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Simon gehl nach Rom
Hebet Paris-Rom nach Berlin?

London, 18. Dezember. Amtlichen Meldungen zufolge
wird Außenminister Sir John Simon am kommenden
Donnerstag eine Erholungsreise an die Riviera antreten .
Obwohl der englische Außenminister mit seiner Gattin reist
und feine Reise ausdrücklich als Erholungsreise frisiert ist ,
spricht man doch in volrttschen Kreisen davon, daß diese Reise
einzig und allein den Zweck habe,

in persönliche Fühlungnahme mit Mussolini zu trete«.
Man spricht weiter davon, daß Simon selbstverständlich erst
in Paris aussteigen und mit Paul -Boncour Rücksprache
nehmen wird. Man kombiniert dann noch weiter und sagt,

daß Simo « seine Reife von Rom «ach Gens und
Berlin fortsetze« « erde.

In politischen Kreisen Roms ist man im allgemeinen mit
der englischen Haltung in der Abrüstungs- und Bölkerbund-
frage nicht unzufrieden. Der Widerstand gegen eine grund¬
legende Völkerbunösreform ist. obwohl eine amtliche Stel¬
lungnahme nicht vorliegt , wenigstens in der englischen Oef-
fentlickkeit und in Aeußerungen von Staatsleuten verschie¬
dener Richtungen geringer gewesen , als man es in Italien
vielleicht befürchtet hatte. Natürlich sind die Auswirkuagen
der Reise Lord Tyrells und andere Fühlungnahmen zwischen
Frankreich und England noch nicht klar zu übersehen und
deshalb wäre es

von äußerster Wichtigkeit , wen» Sir John Simo» in
unmittelbare « Kontakt mit Italien käme.

ES kann gar kein Zweifel darüber herrschen, daß die ita¬
lienische Forderung nach grundlegender Völkerbundsrefvrm
durchaus ernst gemeint ist . Die Bedingungen der Entschlie¬
ßung des Groben saschistischen Rates sind so klar und ein¬
deutig gefaßt, daß alle Versuche , der am Völkerbund in seiner
jetzigen auf die Verewigung von Versailles eingestellten
Form interessierten Mächte durch nichtssagende Aenderungs-
vorschläge oder durch diplomatische Verzögerung der Wirk-

England w
Ueber die Kabinettssitzung der englischen Regierung am

letzten Mittwoch, in der Sir John Simon einen Bericht
über den Stand der augenblicklichen diplomatischen Ver¬
handlungen gab . ergeht sich die englische Preffe in längeren
Ausführungen . Allgemein kommt zum Ausdruck , daß sich
die englische Regierung noch zu keiner festen Linie entschlos¬
sen habe. Nach Mitteilungen des »Daily Telegraph" sei sich
das Kabinett allerdings darüber einig, auf jede nur mögliche
Weise die augenblicklichen Besprechungen zwischen den
Hauptstädten Europas zu unterstützen.

Die Mitteilungen , die Lord Tyrell der französischen Re¬
gierung überbringen solle, berücksichtigten wohl die Schwie¬
rigkeiten. denen die französische Regierung gegenüberstehe ,
aber er werde den Franzosen auf ihren Wunsch nach weite¬
ren englischen Garantien keine Zusage geben können , Eng¬
land sei es nicht möglich, neue Verpflichtungen in Europa
einzugehen, es könne auch nicht einem System automatl 'cher
Sanktionen zustimmen. Man sei vielmehr der Ansicht, daß
die Welt hinreichend vor Verletzungen einer Abrüstungs-
Vereinbarung gesichert sei und daß Zwangsmaßnahmen be¬
schlossen werden könnten, wenn ein tatsächlicher Anlaß hier¬
zu vorliege. Wenn die französischen Minister zusammen mit
Dr . Benesch jetzt die Lage erörterten , würden sie über zwei
Punkte zu entscheiden haben:

L ob die unmittelbaren Verhandlungen mit Deutschland
fortgesetzt werde« solle« oder nicht,

r . ob und welche Zugeftändniffe zu machen feie«. Um eine
baldige Verwirklichung des deutschen Anspruches auf
Rüstungsgleichberechtignngzu ermögliche «.

lichkeit aus dem Wege zu gehen , an der italienischen Haltung
scheitern müßten.

Staatssekretär Snvich wird sich in Berlin davon über»
zeugt haben, daß für Deutschland ein Wiedereintreteu in de«
heutigen Völkerbund nicht in Frage komme» kann. Ohne
Dentkchland aber, das ist in Rom immer betont worden, ist
eine Neugestaltung des Völkerbundes auf gesunder Grund¬
lage, d. h. auf der Verantwortlichkeit der gleichberechtigten
Großmächtenicht denkbar. Man denkt in Italien nicht daran,
aus Deutschland zu verzichte « nnd ftaitdeffe« von neuem die
Kleine Entente im Völkerbunde maßgebend sein z« lasse«.

Sr. Schmitt bei Rlacdonai- und Simon
London, 18. Dezember. Reichswirtschaftsminister Dr .

Schmitt benutzte seine Anwesenheit in London , um die
Bekanntschaft einiger Kabinettsmitglieüer zu machen und
mit ihnen die persönliche Fühlung auszunehmen. In diesem
Rahmen besuchte er gestern den Ministerpräsidenten Mac¬
donald und den Außenminister Sir John Simon . Heut«
nachmittag wird er mit Handelsminister Runciman zusam-
mentreffen. Heute abend gibt der deutsche Botschafter ein
einfaches Esten in der Botschaft , zu dem der Präsident des
Staatsrats . Baldwin , und Handelsminister Runciman , der
Landwirtschaftsminiiter Elliot , der Staatssekretär für Ueber-
seehandel , Mac Colville, sowie einige Wirtschaftler. Bankiers
und Industrielle eingelaöen sind. Es finden weder politische
noch wirtschaftliche Verhandlungen im Zusammenhang mit
dem Besuch des Reichswirtschaftsministers statt.

»
London, 15. Dezember. Der Berliner englische Botschafter

Sir Eric Phipps traf am Donnerstag nachmittag aus Ber¬
lin kommend in London ein. Er wird abends mit Außen¬
minister Simon im Außenministerium zu einer Unter¬
redung zusammenkommen. Phipps Reise nach London er¬
folgt, wie verlautet , auf Wunsch der Regierung , die mit
ihrem Berliner Botschafter Abrüstungsfragen erörtern will.

ird deutlich
Die französischen Presseanregungen auf Verstärkung deS

französischen Bündnissystems hätten »ach englischer Auffas¬
sung keinen praktischen Wert und würden auch nicht als der
Ausgangspunkt amtlicher französischer Ansichten angesehen .
Polen werde wahrscheinlich durch eine solche Geste die Ver¬
handlungen mit Deutschland nicht stören wollen , Rumänien
und Südslarvien fühlten sich von Deutschland nicht bedroht,
so daß nur die Tschechoslowakei eine engere militärische
Partnerschaft mit Frankreich willkommen heißen würde. Die
Aussichten für die Abrüstungsverhandlungen , so schließt das
Blatt , seien im Augenblick zwar keineswegs gut, aber doch
wäre es verfrüht , an der Möglichkeit verzweifeln zu wollen ,
daß die eingeleiteten Besprechungen zwischen den Westmäch¬
ten doch noch letzten Endes die Grundlagen für Verhandlun¬
gen schaffen könnten.

Benesch in Paris
Paris , 15. Dezbr. Der tschechoslowakische Außenminister

Denesch ist gestern in Paris eingetroffen und hatte am
Nachmittag eine zweistündige Unterredung mit Paul Bon¬
cour. Beim Verlassen des Quai d 'Orsay erklärte Benesch.
wegen der Vertraulichkeit der Unterredung könne er nur
sagen , daß alle Fragen besprochen worden seien , die beide
Länder interessierten. Der Meinungsaustausch soll heute
fortgesetzt werden. Benesch wurde später vom Ministerprä.
sidenten ChautempS empfangen.

Todesstrafe ,»r Lnbbe ««»Torgler
Leipzig, 15 . Dezember. Im Reichstagsbrandftifterprozetz

beantragte der Oberreichsanwalt gegen de» Hanptangeklag,
1e« van der Lnbbe die Todesstrafe « egen des fortgesetzte«
Verbrechens des Hochverrats in Tateinheit mit dem drei¬
fache » Verbrechen schwerer Brandstiftung und « ege« Ver¬
suchs der einfachen Brandstiftung . Außerdem beantragte der
Oberreichsanwalt Aberkennnng der bürgerliche« Ehrenrechte
auf Lebensdauer. „ ^ t

Der gleiche Antrag richtet sich gegen T o r g l e r . der eben¬
falls unter den gleichen Umständen znm Tode «nd zum
bauernden Berlnst der bürgerliche« Ehrenrechte vernrteilt
werden soll.

Die drei bulgarischen Angeklagt«« Dimitroff , Poposf und
Tanefs solle» von der Anklage des fortgesetzte« Hochverrats
in Tateinheit mit Brandstiftung ans Mangel an Beweise «
freigefprache « werbe«. ^

Gleich zu Beginn der Sitzung ergriff Oberreichsanwalt
Dr . Werner aufs neue das Wort. Aus feinen einleiten?

den Darlegungen ging bereits hervor , daß er die Mitschuld
der Bulgaren ««d des Angeklagten Torgler an der Reichs -
tagsbrandstiftang als durch die Beweisaufnahme erwiese «
betrachtet , wenn auch, wie er ausdrücklich hinznfügte, keiner
dieser Angeklagten weder bei der Tai noch bei Verlassen des
Brandortes gesehen oder keftgenomme« worden sei. wie van
der Lnbbe .

In Ausführung über die Mitschuld des Angeklagten
Torgler an der Inbrandsetzung des Reichstagsgebäudes er¬
klärte der Oberreichsanwalt : » Durchschlagend gegen Torgler
ist auszuführen : Er ist nicht nur kurz vor der Tat am Tat¬
ort gewesen , sonder« er ist auch kurz vor der Tat mit dem
Täter selbst gesehen worden.

Torgler ist aber auch mit Popoff am Nachmittag des Ta¬
ges gesehen worden. Andere Zeugen haben Torgler im Vor¬
raum mit einer fremden Person gesehen . Einigen fiel Torg-
lers bleiches Gesicht, sein enges Zusammensitzcn mit der Be¬
gleitperson und plötzliches Abbrechen des Gesprächs auf.

sFortsetzung auf Seite 2.)

Zins oder Dividende ?
H.

Dr . Schacht hat seinen Warnruf nur an den Rentner der
Welt gerichtet , also dem Auslandsgläubiger zu bedenke»
gegeben , daß Zinsen und Kapitalien nur insoweit gezahlt
werden können , als der Schuldner die Möglichkeit hat . bei¬
des aus seiner Wirtschaft herauszuwirtschaften, seine Wirt¬
schaft rentabel zu gestalten. Die Vorgänge auf dem Kapital¬
markt in Deutschland in den letzten Jahren beweisen aber,
daß dieser Grundsatz nicht nur nach außen zutrifst. Schacht
selbst hat den Ausdruck »arbeitsloses Einkommen" benützt
und im Sinne einer echten Volksgemeinschaftmuß die Frage
aufgeworfen werden, ob — rein theoretisch — es überhaupt
angängig und auf die Dauer praktisch möglich ist . daß ein
Teil deS Volkes ei» Einkommen ohne Arbeit bat. während
einem anderen großen Teil des gleichen Volkes bas Recht
auf Arbeit noch nicht praktisch zugestanden werden kann ,
geschweige denn der volle Lohn, der eine würdige und der
volkswirtschaftlichen Leistung entsprechende Lebenshaltung
ermöglicht . Während Kapital jeglicher Form werteschaffend
angelegt und produktiv verwendet werben kann, ist der Teil,
der in die Produktion einkalkuliert werden muß. der Zins ,
ein Faktor , der an eine dritte Stelle außerhalb des Arbeits-
Vorganges geht und der immer von einem anderen erar¬
beitet werden muß. Ob er durch Preiserhöhungen ober
Lohnkürzungen oder durch Wertverminderungen der wirt¬
schaftlichen Substanz eingebracht wird , ist hier gleichgültig .

Die Gegenüberstellung Zins ober Dividende erfordert zu¬
nächst klarzustellen , inwieweit die beiden Funktionen gleich
sind und inwieweit verschieden . Dem Zins , hauptsächlich beim
Pfandbrief und der Obligation hastet eine gewisse Stetigkeit
an . und wenn natürliche Wandlungen eintrete«, gehen sie >«
längeren Zeiträumen vor sich , wenn nickt der Gesetzgeber
eingreift und diktiert. Solche Anlagen gelten auch meist lang¬
fristig und unterliegen einer ebensolchen Tilgung . Die Zin¬
sen bei Banken und Sparkassen unterliegen dem Wechsel des
Reichsbankdiskontes und wechseln daher auch schneller und
sind nicht so stetig : immerhin stellt der Zins auf otiene
Barguthaben bei Kreditinstituten schon eher eine Art der Be¬
teiligung dar. In ganz anderer Form tritt die Aktie in die
Wirschaft . Sie wird meist nicht nur mit der Spekulation auf
guten und steigenden Zins gekauft, sondern vielfach auch mit
Kurshoffnungen. Was an Gewinn zur Verteiluna bleibt ,
nennt man eben das zu Verteilende , die Dividende. Sie ist
gar nicht regelmäßig in der Höhe und unterliegt ganz an¬
deren Gesetzen und aanz anderen Risiken wie der Pfandbrief«
oder der Bankzins . Die Hoffnung aber ist die gleiche : daß
die Dividende stets und möglichst hoch verteilt werbe . Wäh¬
rend aber über die Grundkreditinstitute der Staat aus dem
gesetzgeberischen Wege «ine starke Kontrolle übt . die Verluste
für den Sparer fast unmöglich macht , gilt das bei den Mam¬
mutgebäuden der Aktiengesellschaften nicht im gleichen Matze.
Der Charakter des risikogrößeren Unternehmens gewerb¬
licher Art gibt so der Dividende ihren Charakter , wenn wir
von Mißbrauchen aller Art mit dem Geld der Aktienbesitzer
hier absehen wollen. Eines aber hat die Dividende mit dem
Zins gemeinsam, daß sie »arbeitsloses Einkommen" dar¬
stellt, und zwar , was wesentlich ist . ein arbeitsloses Tauer¬
einkommen . da bas Aktienkapital ja nickt als Betriebssckuld
in die Bilanz eingesetzt und als solche im Laufe der Jahre
nach Maßgabe des Gewinnes zurückbezahlt wird , sondern als
«ine Dauerforderung aufrechterhalten bleibt , die mit der Vet-
größerung des Unternehmens durch Kapitalerböhunaen
wächst . DaS bedeutet, daß das Dividendenreckt oder der Ti -
videndenanspruch der Aktionäre sich als wachsende Größe
aus die Rentabilität eines Unternehmens legt, die Preise
bzw. die Löhne beeinflußt. Als »arbeitsloses Einkommen"
gehört die Dividende ganz eindeutig in die statisch verstan¬
dene Wirtschaftsform.

Dr . Schacht selbst will den Unterschieb zwischen Zins und
Dividende fo gesehen haben, daß die Dividende nach Maßgabe
des Ertrages natürlichen Schwankungen unterliegt , und ar¬
beitet aus den Begriff der Beteiligung bin. Um das zu er¬
reichen . müßte aber das Aktienrecht und die praktische Hand¬
habung grundlegend geändert werben . Der Besitz eines Pa ,
piereS. das die nötigen Urkunden trägt , ist allein noch kein
Anteil - nehmen an dem Wohl und Wehe eines Betriebes.
Das ist erst recht nicht der Fall , wenn die Dividende in einer
gewissen Höhe vorher einkalkuliert wird und die Tirektoren -
gebälter sich nicht nach dem natürlichen Ertrag richten son¬
dern der Ertrag von diesen beiden Faktoren vorweg abhängig
ist. Insoweit bat auch die Dividende nur ein Lebensreckt , als
das geliehene Kapital dem Unternehmen ermöglicht , um die
Tilgungs - und Tividendenhöhe mehr an der Ware zu ver¬
dienen. Ist SaS nicht möglich , tritt oder tollte das Bewus-t-
sein, Kapital mit Höherenv Gewinnchancen in ein risiko¬
reicheres Geschäft gesteckt zu haben , auch die Folgerungen zu
tragen haben . Eine Teilhaberschaft muß nicht immer versön -
lick sein , aber sie sollte immer aus veriönlickem Vertrauen
aufgebaut sein . Da das nicht der Fall sein kann, wenn Kapi .
tal aufgrund ihrgendwelcher Prospekte angelegt wirb , eraibt
sich auch hier zwangsläufig das Bestreben wie es auck in ver
Bankenenauete zum Ausdruck kam . Kapital regional anzu¬
legen . wo man Menschen , die Kapital verwalten kennt und
ihre Art . bas Kapital , u verwalten , überblicken kann Das
heißt, wo man im wahrsten Sinne des Wortes Anteil - nah-
men kann . Bis zu diesem Punkt sei die innerdeutsche Bedeu¬
tung der Schachtschen Rede betrachtet. i—u.
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lodesstrase fSr «a« -er Lvbdeu«d Lorgler
(Fortsetzung von Sette 1.)

Zu den ausschlaggebenderenVerdachtsmomenten, die «ine
Belastung Torgler » ergeben, gehört auch set» Verhalten am
Abend beS Brande » in dem Afchinger Lokal in der Fried¬
richstraße . Hier wie auch später ist verschiedenen Zeugen
ausgefallen, daß die Nachricht vom Reichstagsbrand auf die
kommunistischen Abgeordnete« nicht eine» solche« Eindruck
machte, daß man hätte ««nehme« könne », sie erführen erst
jetzt von diesem Brande . Nicht *« übersehen ist. so betont der
Oberreichsanwalt , daß Torgler nicht in seiner Wohnung in
Karlshorst , sondern bei dem Parteisekretär Kühne über¬
nachtet hat. Ich glaub« auch daS als Verdachtsmoment be¬
werten zu müsse» . Seine Furcht vor angeblichen Ueberfällen
scheint eher eine Furcht vor Verhaftungen gewesen r« sein.
Torgler ist ferner von dem Major Weberstedt einige Tage
vor dem Brande nahe den kommunistischen Fraktionsräumen
mit dem Kisten tragenden van der Lubbe und mit Taneff ge¬
sehen worden.

Wenn Ich alle» »nsammenfaffe , so komme ich »« dem Er¬
gebnis,

daß der Angeklagte Torgler an de« Reichstagsbrand
als Täter in irgend einer Form beteiligt ist.

An» der Tatsache , daß da» Zusammensein Torgler » mit
Lubbe geleugnet wird, läßt sich überhaupt ein anderer Schluß
nicht ziehen al» der, daß diese» Zusammensein «in Ziel
hatte , da» da» Licht der Oeffentlichkeit scheute . Und au» der
Tatsache , daß einer der beiden Beteiligten kurz darauf den
Reichstag angezündet hat, ist somit der Schluß zu ziehen ,daß 'er andere Teil bei dieser Besprechung von dieser Tat
gewußt hat . sie gebilligt hat und an ihr al» Täter beteiligt
ist. — Es ist gestern die Frage der Mittäterschaft oder der
Nebentäterschaft erörtert worden. Nebentäterschast kann in
Frage komme» für van der Lubbe ; denn ich kann mir den-
re«, daß van der Lubbe geglaubt hat, daß er der alleinige ist,der diesen Brand legt und ich kann mir denken , baß man ihm
diesen Grauben - gelassen hat. Dies« Erwägungen könnten
dazu führen, daß man bei van der Lubbe nicht ein Zusam¬
menwirken mit anderen Personen annimmt . Wohl aber ist
vollkommen ausgeschloffen , daß diese Mitwirkung nicht bet
Torgler Vorgelegen hat. baß bei ihm nicht ein bewußte» Zu¬
sammenwirken mit der Täterschaft van der Lubbe » vorliegt.

Nach einer kurzen Pause begann Rechtsanwalt Dr .
Teichert . der Verteidiger der drei Bulgaren , mit seinem
Plädoyer . Er ging auf die einzelnen Belastungsmomenteein und vertrat die Ansicht, daß die bulgarischen Angeklag¬
ten «temals im Reichstag gewesen sein könnte». Er be¬
tonte in diesem Zusammenhang, daß die Kommunistische
Partei , wenn diese Leute wirklich mit dem Verbrechen der
Brandstftuna in Verbindung gestände» hätten, sicher durch
Besorgung falscher Päffe für deren rechtzeitige Flucht in»
Ausland Sorge getragen hätte. Besonder» genau befaßte
sich der Verteidiger bann noch mit den Bekundungen de»
Seugen Grothe. der sich in eine geradezu unerklärbare große

ahl von Widersprüchen verwickelt habe.
Di « Aufnahme der Anträge auf Todesstrafe durch

die Angeklagte«
Der Angeklagte van der Lubbe blieb , während der Ober-

reichsanwalt die Todesstrafe für ihn beantragte, vollkommen
unberührt von dom, wa» um ihn vorgtng, in seiner ge¬
wohnten tief zusammengesunkenen Stellung sitzend . Auch
Torgler zeigte nicht die geringste Bewegung. Ebenso blieben
die bulgarischen Angeklagten vollständig ruhig . Selbst Dimi-
troff unterließ beim Antrag auf Freispruch seine Zwischen¬
bemerkungen.

Erklärung des Führer ? zur Olympia
Berlin » 18. Dezember. Der Führer hat zu de» Olympi¬

schen Spielen folgeude Erklärung abgegeben : Mit dem Heu»
tigeu Tage habe ich meine endgültige Genehmigung zum Be¬
ginn und zur Durchführung der Bauten aus dem Stadion¬
gelände gegebe». Deutschland erhält damit eine Sportstätte ,
die ihresgleichen i» der Welt sucht. Daß die Durchführuqg
der geplaute« großzügigen Baumaßuahme « Vieltausend«
von Arbeitstagewerke« schafft , erfüllt mich mit besonderer
Freude.

Bauten allein genüge» jedoch nicht , um «ine der Welt¬
geltung unserer Nation entsprechende Vertretung de » deut¬
schen Sport » bei den internationalen Wettkämpfen zu ge¬
währleisten. Ausschlaggebend ist vielmehr der einheitliche
einsatzbereite Wille der Nation , aus allen Gauen Deutsch¬

land» die Vesten Kämpfer auSzuwähle« und ste »« schulen
und zu stählen , damit wir bei den bevorstehenden Wettkämp¬
fen in Ehren bestehen.

Eine nicht weniger wichtige Aufgabe ist die dauernde und
nachhaltige Pflege der Leibesübungen im ganzen Volke als
eine» der wichtigsten Kulturgüter im nationalsozialistischen
Staat . Wir werden dadurch dem Geist des neuen Deutsch¬
land in der Kraft seines Volkes eine dauernde Grundlage
schaffen.

Für die erfolgreiche Durchführung dieser beiden Aufgaben
ist der RetchSsportführer mir und dem zuständigen Reichs ,
minister des Innern allein verantwortlich. Ich ersuche alle
Organisationen , Behörden usw ., ihm jede mögliche Unter¬
stützung und Förderung zuteil werden zu lasten .

Berlin , den 14. Dezember 1933. gez. A ö o l f H i t l e r.

Frankreich zahlt wieder nicht
Sin deutscher General besucht NancyPars ». 18. Dez. Am Freitag , dem Fälligkeitstag « der fran¬

zösischen Schulde« an Amerika wird die französische Regie¬
rung in Washington eine Note überreichen lasten , in der auf
den Kammerbeschluß vom 14. Dezember 1982 Angewiesen
und erklärt wird , daß sich die französische Regierung außer-
stände sieht, die Zahlung zu leisten . Die diesmalige Zahlung
beläuft sich auf 19 154 000 Dollar , während die fälligen Sum¬
men vom 15 . Dezember 1982 und 15. Juni 1933 zusammen
66 Millionen Dollar betragen.

Nur Finnland zahlt voll
Dt« amerikanische Regierung wird von de« am Freitag

fälligen KriegSschuldenzahlungenim Gesamtbetrag« von ISS
Millionen Dollar nur etwa 5 v. H. erhalten . Frankreich,
Belgien , Polen und Estland lehnen jede Zahlung ab. Oester-
reich und Ungarn erklären sich außerstande, etwas zu zahlen.
England zahlt 7 500 000 Dollar von fälligen 117 671000, Sie
Tschechoslowakei 150 000 von 1865 000, Italien 1 Million von
2 ISS 000, Lettland 81 200 von 181000, Litauen 10 000 von
105 000 Dollar . Nur Finnland zahlt voll« 230 000 Dollar .

„pelil parifien" legl die Sokumenle nicht vor
Paris » 15. Dezember. Am 16. November hatte bekanntlich

der »Petit Parisien " mit Veröffentlichungen begonnen, die
angeblich den amtlichen deutschen Vertretungen im Ausland
erteilte geheime Instruktionen des Bureau central de la Pro¬
paganda de Berlin Wiedergaben . Der deutsche Botschafter in
Part » hatte sich sofort mit der Bitte an den französischen
Außenminister gewandt, die Redaktion de» »Petit Parisien "
zur Vorlage de» Originals oder Faksimiles des Dokument»
an die Botschaft zu veranlassen. Diese Bitte wurde damit
begründet, daß auch der »Petit Parisien " selbst wohl Inter¬
esse daran haben müßte, ein Dokument nachgeprüft zu sehen,
für dessen Echtheit er die Verantwortung gegenüber seinen
Lesern übernommen hat. Der »Petit Parisien " war jedoch
nicht zu bewegen , daS angeblich« Domukent entweder im
Original oder Faksimile vorzulegen und damit endlich den
immer wieder geforderten Nachweis für Sie Richtigkeir seiner
Behauptungen zu erbringen.

Schweizer Antwort an Dr . Schacht
Bafel, 15. Dezember. BundeSprästdent Schult he » de-

antwortete gestern im Nationalrat die Interpellation wegen
der Baseler Rede de» Reichsbankprästdenten Dr . Schacht.
Schulthe» erklärt«, daß dt« Schweiz bemüht sei, gute und
freundschaftliche Beziehungen mit Deutschland aufrecht zu er¬
haltest und auch in Zukunft Warenmengen beziehen wolle,deren Wert die Summe , die Deutschland für den schweizeri¬
schen Export und Transfer zu leisten habe , sehr erheblich
übersteige. Die Schweiz wünsche mit der gegenwärtigen
deutschen Regierung in politischer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht die gleichen freundschaftliche « Beziehung«» zu unter¬
halte«, wie ste vo« jeher zum deutschen Reich bestand «« hät¬

te». Dt« Verhandlungen über ein neue» Handelsabkommen
dürften in den nächsten Tagen beendet werden und zu einer
annehmbaren Lösung führen. Die deutsche Regierung habe
sich denn auch mit einer Lösung auf der Basis des bisherigen
Transferabkommen » einverstanden erklärt und die Bereit¬
schaft zu diesbezüglichen Verhandlungen ausgedrückt. Zum
Schluß betonte der schweizer Bundesprästdent ,

daß « a« keine« Grund habe, am guten Willen der
- eutsche« Regierung zu zweifeln.

Die Versammlung dankte dem Bundesprästdenten mit lautem
Beifall und lehnte «inen kommunistischen Antrag , in ein«
Diskussion einzutreten , ab.

Paris , 15. Dezember. Der „Matin " berichtet aus Nancy
über einen plötzlichen Besuch eines ehemaligen deutschen Ar.
ttlleriegenerals (5er Name ist nicht genannt! bei dem franzö¬
sischen Artilleriehauptmann Maigret , der sich nach dem
Krieg« in Nancy niedergelassen hat. Maigret hatte am 25.
September 1915 den General mit seinem Stabe in Bois Sa¬
bot in der Champagne gefangen genommen. Bei dieser Ge¬
legenheit hatte der General ihm seinen Degen überreicht, den
er vom Kronprinzen zum Geschenk erhalten hatte. Der Griff
des Degens war mit Edelsteinen v . ruert und enthielt in
Buchstaben aus Platina eine Widmung des Kronprinzen.
Plötzlich habe nun ein großer deutscher Kraftwagen vor der
Behausung des Hauptmanns Maigret Halt gemacht. Ihm
sei ein älterer Herr entstiegen , der sich auf einen Stock ge¬
stützt habe . Er sei von einem jüngeren Herrn begleitet ge¬
wesen. Es habe sich um den in der Champagne gefangenen
Artilleriegeneral gehandelt, der auf eine Einladung des
französischen Offiziers hin mit einem Freunde aus Berlin
gekommen sei. Wenige Minuten später hätten sich die beiden
ehemaligen Gegner aus dem Weltkriege gegenüber gestan¬
den . Der französische Hauptmann habe als erster das Schwei¬
gen gebrochen . »Mein General "

, habe er gesagt , »hier haben
Sie Ihren Degen ! Ich gebe Ihnen diesen gerne zurück, weil
er für Sie eine persönliche Erinnerung darstellt, an der Sie
sicherlich mehr hängen, und das umsomehr, weil ich in Ihnen
einen loyalen Gegner und Soldaten gefunden habe ." Der
alte deutsche General habe dem französischen Offizier gedankt
und ihm darauf ein Etui mit einem kostbaren Geschenk über¬
reicht . dann hätten beide noch einige Worte gewechselt, sich
kräftig die Hand geschüttelt und seien wieder auseinander
gegangen.

Sie Arbeilsloseuzahl von 1930 wieder erreicht
Berlin , 15. Dezember. Der »Informationsdienst " (Amt¬

liche Korrespondenz der Deutschen Arbeitsfronts meldet :
Das Ergebnis der Zählung der Arbeitslosen für Ende No¬
vember brachte eine große Ueberraschung . Mit 3,71 Millio¬
nen beschäftigungslosen Personen hat die Arbeitslosenziffcr
zu diesem Zeitpunkt nicht nur die beiden Vorjahre unter¬
schritten , sondern sogar fast die Arbeitslosigkeit des JahreS
1930 (3.699 Millionen ) , erreicht. In diesen statistischen Zah¬
len spiegelt sich eine sehr schöne Anerkennung der rastlosen
Arbeitsbeschaffungspolitik unserer Reichsregierung.

Li« Reichsersinderaml gegründet
Berlin , 15. Dezember. Im Rahmen des Sozialamtes der

Arbeitsfront ist ein Reichscrfinderamt gegründet worden.
Mit der Leitung wurde Pg . Direktor Jebens beauftragt.
Da » neue Amt befindet sich in Berlin , Alexanderstraße 137,
und wird zu Beginn beS neuen Jahres eröffnet. Jeder
Volksgenosse kann sich fortan mit seinen Erfindungen und
Neuerungen vor der Anmeldung zum Patent und Ge¬
brauchsmuster und insbesondere vor der Vornahme von
Auslandspatentanmelbungen an diese Stelle wenden , um
sich gründlich beraten zu lasten , ob seine Sache Aussicht auf
wirtschaftlichen Erfolg hat.

öle Wem « -
. . - g Roman vvaLKutner

29)
„Ich habe ihn doch überschätzt", dachte Brüggemann.

»Tr ist ungefährlich."
Nach der besonders knalligen Schilderung einer an¬

rüchigen Begebenheit lachte Baumgarten dröhnend auf :
„C'

est la vie, lieber Generaldirektor. Regen wir uns
nicht weiter darüber auf. Mal ist der oben, mal jener .

* Ein Tropf , der darüber klagt , wenn es ihn nral hinab¬
reißt. Jeder tut, was er kann , um das Spiel zu gewin-

: nen. Genau wie beim „Schwarzen Peter" auch , nicht
wahr? "

Er wuchtete zu Brüggemann hinüber und klopfte ihm
wohlwollend auf die Schulter. „Im Vertrauen, lieber
Freund , lasten Sie sich nicht bange machen ! Versuchen
Sie es trotzdem, wenn auch Ihr Thrönchen bedenklich zu
wackeln scheint. Ich an Ihrer Stelle würde mich des¬
wegen nicht verloren geben . Aber warum denn? "

Brüggemann hatte stch erhoben . „Zu wem und wovon
sprechen Sie, Herr Baumgarten ? "

„Schon und männlich gesprochen ! " prustete Baum¬
garten hervor , wurde plötzlich ernst und schaute sein Ge¬
genüber starr und ungläubig vor Staunen an. „Ja,
wollen Sie keinen guten Rat von mir hören? Oder dach¬
ten Sie , ich habe Sie eingeladen, um Verhandlungen im
feierlichen Stil parlamentarischer Untersuchungen aufzu-
nehmen ? Nein , nein. — Mir imponiert Ihre Zähig¬
keit und Entschlostenheit , mit der Sie Ihren Kampf durch¬
führen. Fahren Sie so fort. Ich gestehe : ich dachte
heute früh ernstlich daran, Ihnen den Rücktritt von
Ihrem Posten nahezulegen; aber tun Sie oas lieber nicht.
Ich bin selten aufrichtig , Herr Brüggemann , aber zweifeln
Sie dieses eine Mal nicht an meiner Aufrichtigkeit : Hal¬
ten Sie durch ! Es könnte sein . . . es könnte in der Tat
sein , daß Sie vielleicht doch obsiegen !.

"

„ WaS soll dieses Postenspiel? " fragte Brüggemann ,
tief erbittert, » ich ersuche Sie . - ."

„Lasten Sie doch ! " wehrte Baumgarten gleichmütig
ab. „Wir brauchen uns nichts vorzumachen . Denn wir
wissen , wie es mit uns gegenseitig steht. Bis in die ge¬
heimsten Winkel hat der eine den anderen abgeleuchtet und
abgelauert. Was ist denn los ? Ich kämpfe mit Ihnen
um die Vorherrschaft ; jeder bedient sich dabei der ihm zur
Verfügung stehenden Mittel . Im übrigen bin ich ein Geg¬
ner, der mit derselben Miene einen Sieg wie eine Nieder¬
lage hinzunehmen weiß. Wenn Sie gewinnen, werde ich
mich für Sie freuen, glauben Sie es mir ! "

„Na, dann ists ja gut", sagte der Generaldirektor , der
unvermittelt seine Ruhe zurückgewann und anfing , sich
fast mit Humor in diese merkwürdige Szene einzuleben .
„So wollen wir denn als zwei Feinde scheiden, die allen
Respekt voreinander haben ."

„ Recht so, " entgegnete Baumgarten ernst und fast
mild. „Das ist die heldische Art. Nur müssen Sie sich
Ihrerseits damit abfinden, daß ich nun meine schwersten
Geschütze gegen Sie ins Feld führe . Sie haben mir den
Fehdehandschuh hingeworfen . . ."

„So?"
„Ja, zunächst werde ich mit allem Nachdruck durch¬

setzen , daß der Sündenbock Martin wieder eingestellt
wird."

„ Zunächst ? Damit stehe und falle ich, verehrter Herr .
Gebe ich hier nach, so gebe ich mich auf ! "

„Uebertreiben Sie nicht ! Die Lösung der Frage
„Martin " ist nur ein Vorpostengesecht . Die Hauptan¬
griffe folgen. Sie sehen, ich bin offen."

„Wenn schon , denn schon ! Dann können Sie mir viel¬
leicht auch verraten, wie Ihre nächsten Angriffspläne aus-
sehen."

„Sie können es sich selber leicht zusammenreimen.
Herr Brüggemann . Die Majorität der Aktien ist Ihnen
seit Neuestem nicht mehr sicher . Und die Majorität des
Ansehens und der Autorität bei den Aktionären erst recht
nicht. Sie müsten schon noch ganz besondere Trünipfe in
den Händen haben , um sich behaupten zu können ."

Brüggemann wippte mit den Fingern einige Stäub -
chen von seinem Anzug und schüttelte ein herausgerutsch -
tes Hosenbein zurückt . „Nun , viel Glück , Herr Baumgar -
ten, in Ihren Unternehmungen. Und Gott befohlen .
Darf ich um Mantel und Hut bitten? "

Baumgarten rief durch das Haus nach dem Diener.
„ Josef , bringe Herrn Generaldirektor Brüggemann mit
dem Auto nach Hause ! " wies er den Burschen an.

Er geleitete den Gast vors Haus .
„ Etwas habe ich vergessen , worauf ich Sie noch auf¬

merksam machen wollte : außer WiedereinstellungMartins
werde ich noch beantragen, den früher bei uns beschäftigten
Ingenieur Borst neu zu engagieren für die notwendig
werdenden Tiefbauarbeiten."

Brüggemann zuckte zusammen und trat einen Schritt
zurück . Er sah den andern mit einem Blick tiefster Ver¬
achtung an.

„Aha, daS also ist I h r besonderer Trumps, den Sie
auszuspielen gedenken ! Nun , zu diesem Bundesgenossen
gratuliere ich Ihnen. Da kann es am Erfolg nicht fehlen .
Nur glaube ich, daß Sie dann wohl kaum Ihre angekün -
digten schwere Geschütze gegen mich ins Feld führen wer¬
den, sondern eher vergiftete Pfeile . Herr Baumgarten ,
ich muß mich berichtigen . Wir scheiden nicht als„heldlsche"
Gegner, die voreinander Achtung und Respekt haben . Ich
schätze Sie jetzt sehr gering."

Josef fuhr mit dem Wagen heran. Brüggemann
drückte ihm ein Geldstück in die Hand . „Stellen Sie
Ihren Wagen wieder in die Garage. Ich will zu Fuß
gehen."

Und ohne Gruß ging er seines Weges.
Baumgarten sah ihm kopfschüttelnd und mißbilligend

nach. „Du wirst es mit deiner Biederkeit auch im Leben
zu nichts bringen"

, murmelte er. „Du bist zum Schalter¬
beamten, aber nicht zum Führer geboren .

"
Er steckte die Hände in die Hosentaschen und kehrte

ins Haus zurück , ärgerlich über diese Engstirnigkeit seines
Widerparts.

lFortsetzung folgt.!
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rvildzewordene spanische Stier
Fern im Lande der Kastanien
Eeht 's jetzt schrecklich ,v. in Spanien .
Weil die lieben „Extremisten",
Welche dort ihr Leben fristen.
Meinen , daß ans dieser Erden
Endlich alles hin mutz werden.

Eisenbahn «nd Telegraphen
Ruinierten fie , die „Braven ",
Telephon «nd Wasserleitnng,
So berichtete die Zeitung.
Und mit Bomben und Granaten
Hansen diese Teufelsbraten ,
Legen in die Kirchen Brand ,
Wahrlich, es ist eine Schand.

Datz 's durch morden , drennen , raube»
Bester wird , wird keiner glauben ;
Fällt er wirklich drauf herein,
Mutz er auch solch Rindvieh sei«.
Au« der spanischen Misere
Seh 'n wir , wie 's gegangen wäre.
Wäre Hitler nicht gekommen
Und hält ' deu Stier bei« Horn genommen.

Der gute Rat
Dominikus war im Dorf , was man so sagt, das Dorf«

lreuz . Er konnte halt nicht unterscheiden , was Min und
dein ist. So kam es immer wieder vor, daß er öfter mit
dem Gefängnis in nähere Beziehungen trat .

Nach solch einem Aufenthalt nahm ihn der Dorfpfarrer
wieder tüchtig ins Gebet und gab ihm, wie des öfteren,
die besten Lehren , sich doch endlich zu bestern , ein ordent¬
licher Mensch zu werden, fleißig den Gottesdienst zu be¬
suchen usw.

„Domini, " sagte der geistliche Herr , „höre doch endlich
meine immerwährenden Mahnungen und komme zu mir,
wenn du mit dir nicht einig bist und Recht und Unrecht
nicht unterscheiden kannst. Glaube mir doch, dein Pfarrer
meinte es immer gut mit dir , und führe nur das aus ,
was ich dir immer rate . Was ich dir erlaube , das darfst
du stets ausführen .

"
Domini ging reumütigen Herzens von dannen , mit dem

festen Vorsatz , ein guter Mensch zu werden und nur des
Pfarrers Rat zu befolgen.

Am nächsten Sonntag war er ganz vorn beim Altar ,
um ja vom Herrn Pfarrer gesehen zu werden, und lauschte
aufmerksam der heiligen Handlung .

Etwas seitwärts vor ihm stand der reiche Kainzen»
bauer . Dieser mutzte sein Schnupftuch ziehen und so ge¬
schah es, datz diesem sein strammgefüllter Geldbeutel mit
aus der Tasche fiel, nur von Domini bemerkt. Gierig
schaute er immer wieder den am Boden liegenden Beutel
an , immer wieder in Versuchung , denselben aufzuheben
und zu verschwinden. Doch da dachte er immer wieder an
des Pfarrers Worte : „Führe nur das aus , was dir dein
Pfarrer sagt."

In die» » Moment drehte sich der Geistliche um, das
übliche ,,P « Domini " usw . zu sprechen. Dominikus, ganz
überrascht fei diesem Ausspruch, bückte sich , nahm den
Geldbeutel des Kainzenbauern und . . . verschwand .

Zerstreut
.Sorgestern bin ich auf der Straße Herrn Müller be¬

gegnet. Denken Sie sich, er hat mich nicht einmal ge¬
grüßt !"

„Sie mästen sich täuschen ; das kann Herr Müller nicht
gewesen sein, denn der ist ja seit vierzehn Tagen ver¬
reist '.«

JMTet keshalS hätte er mich doch grüffen können!"

Pech
„Na, das hast du jetzt davon," sagte ein Mann zu seiner

Frau im Auto, hättest du mich nur nicht veranlaßt , einen
andern Anzug anzuziehen !"

„Aber Karl , wir fahren doch ins Theater . Da mutz
man doch angezogen sein!"

„Ach , Unsinn, ich hätte bleiben sollen , wie ich war ."

„Doch jetzt ist 's ja egal .
"

„Durchaus nicht. Die Theaterbillette sind in dem an¬
dern Anzug stecken geblieben !"

Sicher ist sicher
Frau Hegewald sitzt am Schreibtisch und ist mit der

Abfastung einer Kleinen Anzeige beschäftigt : Hegewalds
suchen eine neue Köchin .

„Ob ich Referenzen verlange ?" fragt sie ihren Mann .
Der lächelt geringschätzig : „Ich gebe nichts auf Refe¬

renzen. Schreib, sie soll Muster schicken."

Der schwere Blind-arm
„Na , Frau Meier , Sie sind aber schlank geworden!"

„Kein Wunder , Frau Müller , ich habe nach meiner
Blinddarmoperation sechs Kilo verloren !"

„Was Sie nicht sagen! So schwer war das Biest?"

Beruf
Kindergespräch: „Mein Vater ist Schutzmann ; was tut

denn deiner ?"
„Mas meine Mutter will .

"

Der Bantoffelritte«
Ein Schutzmann fand eines Nachts in strömendem Re¬

gen einen Mann auf der Straße stehen .
„Schlechtes Wetter, " sagte er im Vorübergehen.
Als er nach einer Stunde zurückkam, stand der Mann

immer noch da.
„Was ist los mit Ihnen ?"
Der Mann zeigte auf ein Haus , in dem noch ein Fen¬

ster beleuchtet war .
„Meine Frau wacht noch," sagte er, „ich kann noch nicht

hineinl "

Sn -er Schule
Der Lehrer fragt in der Schule das kleine Franzchen,

indem er ein „r auf die Tafel schreibt :
„Kennst du diesen Buchstaben?"

„Ja , Här Lehrer, " antwortet Franzchen, „vun Ansi»
kennen ich in wohl ; ich weiß Lover nkt, wie hä heisch ."

Sumor
„Ich bin gestern an Ihrem Häuschen vorbekgegangen .

' '

»Mch, wie nett !"

„Komisch, jedesmal , wenn ich mit Ihnen tanze, sind die
Tänze ganz kurz .

"

„Der Kapellmeister ist mein Bräutigam ."
*

„Mein Radioapparat ist nichts wert . Ich höre immer
drei Stationen auf einmal ."

„Inserieren Sie ihn in einer schottischen Zeitung ."
0

„Laura hat ja ein geschwollenes Auge !"

„Ja , sie hat Zug durchs Schlüsselloch bekommen !"
0

„Mein Arzt hat mir verordnet , bescheidener zu leben."

„Und was hast du zuerst getan ?"

„Mir einen billigeren Arzt genommen."
• '

„Papa , was ist ein Optimist ?"

„Einer , der alles schön findet, bis es ihm selbst pas¬
siert!"

0

„Dieses Schlafzimmer haben wir schon neunmal ver¬
kauft !" preist der Verkäufer die Möbel an .

„Warum haben die Leute es immer wieder zurückge¬
geben ?"

*

Der Mann mit dem weißen Bart : Hören Sie mal , sind
wir nicht vor 60 Jahren zusammen in die Schule ge¬
gangen?"

„In unserer Klasse war keiner mit einem Bart ."
*

„Warum wird eigentlich der Sieg in der Kunst immer
als Frau dargestellt ?"

„Berb»ira^e dich , dann « «ltzt du warum.
"
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Me nordische Kälte
' Die nordische källe

Ein neuer überaus scharfer Kältevorstoß ist innerhalbter letzten 24 Stunden im Anschluß an verbreitete, doch nur
Mäßige Schneefälle erfolgt. Es sind — nach den vorliegen¬den Berichten — sowohl im Hochschwarzwald, als auch im
Rheintal Temperaturrückgänge von mehr als 10 Grad ein¬
getreten. Auf dem Hochschwarzwaldkamme (Feldberg-Her -
zogenhorn-Belchen ) sind die Temperaturen unter dem Ein¬
fluß scharfer OstwinLe auf — 15 bis — 16 Grab Celsius ge-funken. Auf dem Nordschwarzwalb im Gebiet des Ruhe¬
stein. der Hornisgrinde und Badener Höhe wurden — 10
bis — 12 Grad Kälte gemessen.

Im Rheintal und in der Hardt sind die Temperaturenvon — 2 Grad am Mittwoch auf — 9 Grad am Donnerstag
vormittag und auf — 13 bis — 14 Grad in den späten Abend,
stunden abgesunken . Damit wurden allerwärts die nieder¬
ster Werte des Winters erreicht. Ein noch stärkerer Tem-
peraturrückgang ist für Freitag zu erwarten , danach aber
eine teilweise Frostmtlderung in Aussicht gestellt.

Nunmehr liegen die ganze Rhetnebene und der Schwarz-walü in einer neuen Schneedecke eingehüllt. Die im Rhein-
tal nur 3—5 Zentimeter betragende Schneedecke reicht zum
Schutze gegen de» Frost für die Vegetation aus.

Im Norbschwarzwaldfind biß zu 10 Zentimeter pulvriger
Neuschnee gefallen . Recht gute Skt- und Rodelbahnen wer¬
den aus Herrenalb . dem Dobelgebiet, aus dem Wilöbader
Hohlohbereich mit etwa 15—18 cm. Schnee gemeldet. Et¬
was stärker geschneit hat «S auch tm Gebiet von Besenfelü ,wo die Dkiübungshänge gut fahrbar sind. Das obere Murg¬tal lSchönmünzach — Freudenstadt — Kniebis — Ruhestein )
verzeichnet gleichfalls recht günstige Sportbahnen .

Der eisige Nordwind aus den Kammlagen und auf allen
nicht waldgeschützten Flächen bedroht immer wieder die
Neuschneelage insofern, als er Verwehungen und Verkru¬
stungen hervorruft und die Schneeflächen ungleichmäßig ge¬
staltet. Für das Wochenende und den silbernen Sonntag ist

indeffen eine gute Wintersportlage in mittleren und höheren
Berglagen und in allen Waldrevieren als gesichert zu be-
trachten

Erstes Treibeis auf dem Sberrhein
Infolge Ser fortgesetzten scharfen Kälte — seit 18 Tagen

liegt die Temperatur im Rheintal unter dem Gefrierpunkt !
— führt der Oberrhein seit Donnerstag zum erstenmal leich.
tes Treibeis , eine Erscheinung, die in der Adventszeit zu
den Seltenheiten gehört. Eisschollen werden zur Zeit i»
wachsendem Ausmaße aus den Häfen des Oberrheingebietesund aus den Mündungen der Murg . Jll und Lauter in den
offenen Rhein hinausgetrieben . Zur Stunde ist die Schiff,
fahrt auf der Strecke Mannheim — Maxau — Straßburg
noch nicht beeinträchtigt. Bei weiterem Anhalten der Kälte
«nutz jedoch damit gerechnet werden, daß die auf dem Ober-
rheinschiffahrtsweg verkehrenden Lastkähne und Frachtdamp¬fer gezwungen werden. Zuflucht in den Häfen zu nehmen
woselbst ständig Eisbrecher zur Offenhaltung von Fahrrin -
nen tätig sind.

Venedig und Triest vereist
Mailand , 15 . Dez . Die Schneestürme über Italien führ¬ten vielfach zu starken Verkehrsstörungen. Der Schiffsver-

kehr auf der Adria mußte zum großen Teil eingestellt wer¬
den. Venedia und Triest sind völlig vereist . Wiederholt ge-rieten Schiffe in Seenot . In Norbitalien ist bas Thermome¬ter an vielen Stellen bis auf zehn Grad unter Null gefallen .In den Dolomiten sind über zwei Meter Neuschnee gefallen .Genua hatte den stärksten Schneefall seit Jahrzehnten zu
verzeichnen .

«
Moskau , 15. De». In großen Teilen Rußlands toben sehr

schwere Schneestürme. Zur Freilegung der Eisenbahnschienen
mußte vielfach Militär eingesetzt werden. Im Finnischen
Meerbusen liegen 120 Fahrzeuge , darunter zahlreiche Damp¬
fer. tm Eise fest.

Mettsbeschaffung für IDooo Mann
Berlin , iss. De» . Der Wille der Regierung , die Arbeits¬

losigkeit auch den Winter hindurch besonders »u bekämpfen ,
findet eine tatkräftige Unterstützung in dem neuen Leuna-
projekt der IG Farbentndustrie . Leuna wird seine Benzin-
produktion durch Hydierung von Braunkohle steigern . Da¬
durch werben in Betriebs , und Lieferindustrien insgesamt
mehr alS 10 000 Arbeitskräfte zusätzlich beschästiat.
viesenkorrupffon beim wiener Kellnerverband

Wie«, 15. Dez. Durch «in« Anzeige ist «ine Riesenkor -
ruption bei dem Wiener sozialdemokratischen Kellnerver»
band bekannt geworben. Die Behörden besitzen die Abschrift
eines Schreibens des früheren Gehilfenobmannes der Gaft-
wirtegenoffenschaft und Obmannes der gastwirtSgewerbltchen
Krankenkasse . Schäfle . an das Parteisekretariat der sozial¬
demokratische» Partei , in dem Schäfl « in» einzelne gehende
Angaben über Zuwendungen von 500 000 Schilling aus Gel¬
dern der Krankenkasse für Zwecke der sozialdemokratischen
Partei macht. Diese Gelder sind sogenannte Umlagegelder,
d. h. von den Gehilfen erhobene Gelder für öffenllich-recht-
liche Einrichtungen und als Amtsgelder zu betrachten . Der
frühere Gehilfenobmann wurde verhaftet und legt« ein Ge¬
ständnis ab . Auf dieses hin wurden fünf weitere führende
Personen beS sozialdemokratischen KellnerverbandeS in Haft
genommen und eine Hausdurchsuchung in den Räumen deS
VerbanbeS vorgenommen. Schon jetzt ergibt sich, daß die
Funktionäre der Krankenkasse sich gegenseitig hohe Beträge
zugebilltgt, ferner Spenden für den republikanischen Schutz¬
bund. die aufgelöst« Wehrorganisatio« der sozialbemokra -
tischen Partei gemacht und hohe Gummen für die Wahlpro.
paganba der Partei zu den Nationalratswahlen des Jahres
1980 beigesteuert haben. Die Summe , die für derartige Par -
tetzweck« aufgewendet wurde, beträgt nicht nur 500 000 Gchil.
ling , wie in dem Schreiben angegeben wirb, sondern etwa

Aus Laden und Aachbarstaalen
Mannheim» 18. Dez . lBeim Rodeln verunglückt .) Am

Spätnachmittag des Mittwoch wurde ein Mann , der auf der
Eisbahn hinter der Hauptfeuerwache stehend auf einem Ro-
delschlitten fuhr, von einem anderen Rodler angefahren, so
daß er zu Fall kam. Er wurde mit einer Gehirnerschütte¬
rung in daS städtische Krankenhaus eingeliefert.

Sirchardt bei Heidelberg, 15. Dez. ( Frei von Arbeit- -
losen .) Sämtliche männlichen Arbeitslosen der Gemeinden
konnten nunmehr in den hiesigen Industriebetrieben ober
bet gemeindlichen Arbeiten untergebracht werden. Zur Zeit
sind noch einige weibliche Erwerbslose vorhanden.

Leime « , 15. Dez. ( Ein Lebensmüder.) Am Montagabend
hat der 28jährige ledige Steinbrucharbeiter Wilhelm Rupp
von hier durch Erhängen an einem Baum im Ochsenbacher
Wald seinem Leben ein Ende bereitet. Er wurde von drei
Leute « aus Leimen in erfrorenem Zustand am Baum hän¬
gend gefunden. Wa» Rupp zu dem Schritt bewogen hat . ist
nicht bekannt

Wertheim, 15. Dez. sSängertagung .) In der ersten Ge¬
neralversammlung deS Main -Taubergaus des Badischen
Sängerbundes , der 48 Vereine mit rund 1400 Sängern um¬
faßt, wurde Rechtsanwalt Jäck-Wertheim zum Gauführer
gewählt.

TauberbifchofSheim , 18. Dez. (Opferstockmarder .) In der
Gtadtktrch « wurde «in Opferstock erbrochen und geplündert.AlS der Tat dringend verdächtig wurde ein junger Man »
festaenommen .

Mosbach , 18. Dez. sSelbstmord) In einem Anfall von
Schwermut ist hier der Geschäftsführer der Vereinsbank
MoSbach, Wilhelm Dietz, durch Freitod aus dem Leben ge¬
schieden .

Schwetzinge». 15. De, . lDer letzte Schwetzinger Kämpfer
I vo» 1870/71 gestorben .) Mit Obersteueraufseher a . D . Josef

Maier ist vorvergangene Nacht der letzte hier noch lebende
Kämpfer aus Sen Jahren 1870/71 gestorben . Am 24. März
dieses Jahres konnte er seinen 80. Geburtstag feiern. Bei
Kriegsausbruch 1914 hatte sich Maier als 64jähriger frei¬
willig gemeldet . Vier Jahre stand er bann an der Ost-

. front . Nach dem Kriege trat er wieder seinen Dienst als
Obersteueraufseher an und wurde 1919 pensioniert.

Roteuberg bei WieSloch. 15. Dez. ( Ein nachahmenswer-
ter Brauch. ) In den kalten Tagen , wo wir mit Vorliebe
die freien Stunden in der warmen Stube verbringen , sind
viele sinnige Erfinder aui den Gedanken gekommen, auf dem
Wege der Selbstbetätigung sich eine möglichst kunstvolle Weih ,
nachtskrippe zu verfertigen. Vor allem sind es die jüngeren
Leute , die auf diese schöne begrüßenswerte Heimarbeit ge¬
kommen sind. Nicht nur hier, sondern auch in der ganzen
Nachbarschaft kann man auf diese stille, fromme Kunst ent¬
decken : eine selbstgefertigte möglichst kunstvolle Weihnachts -
krippe dürfte sicher mehr Freude und Reiz haben, ganz ab-
gesehen davon, daß die Entstehungskosten höchst gering Md .

Douaueschinge «. 15. Dez. (Bahnüberführung gesichert.)
Kreisleiter Sedelmeyer ist es nunmehr gelungen, in Berlin
durchzusetzen, daß die für Donaueschingen so notwendige
Bahnüberführung , ein Projekt , das schon seit Jahrzehnten
Gegenstand der Diskussion in der Oeffentlichkeit war , nun¬
mehr gebaut wird. Tie Vorarbeiten sollten sofort in An¬
griff genommen werden.

Wqhl bei Kenztngen, 15. Dez . (Schwerer Autounfall.)
Dieser Tage weilte der 69 Jahre alte Josef Küßheimer von
hier bei seiner Tochter in Munzenheim im Elsaß zu Besuch.
Seine Tochter «nd sein Schwiegersohn holten ihn im Auto
ab . Unterwegs platzte ein Reifen, wodurch das Auto ins
Schleudern kam. Küßheimer erlitt « inen schweren Becken¬
bruch «nd der Schwiegersohn schlimme Schürfungen im Ge¬
sicht, während die Tochter mit dem Schrecken davonkam .

Freiburg f. Br „ 15. Dez . (Beurlaubungen aus den
Schutzhaftlagern.) Entsprechend dem Vorgehen in den
andere» Ländern und auf Grund allgemeiner Weisungen
des Herrn Ministers des Innern hat auch die Polizeidirek¬
tion Freiburg die vorläufige Beurlaubung zahlreicher bereits
längere Zeit in Schutzhaftlagern untergebrachter Schutzhäft¬
linge mit dem Ziele endgültiger Entlassung bei guter Füh¬
rung verfügt. — (Weihnachtsstngen auf dem Münsterplatz.)
Ter neue Relchsbund für Volkstum und Heimat veranstal¬
tet am kommenden silbernen Sonntag , abends nach Ge¬
schäftsschluß ein volkstümliches Weihnachtssingen auf dem
Münsterplatz. Ein Fackelzug mit Vläsermusik wird nach dem
Münsterplatz ziehen , wo im Scheine der Fackeln bei einem
beleuchteten Christbaum alle deutschen Weihnachtslieber ge¬
meinsam gesungen werben sollen. — (Selbsttötung durch
Gift.) In seiner Wohnung im Stadtteil Stühlingen hat
sich vor zwei Tagen ein Kanzleibeamter des hiesigen Land¬
gerichts vergiftet, vermutlich mit Zyankali. Ter allgemein
beliebte Mann hat in letzter Zeit mehrfach Aeußerungen
getan, die darauf schließen ließen, daß er des Lebens über¬
drüssig war .

Rh«infelde« (Schweiz ) . 15. Dez (Tödlicher Unfall.) Der
60jährig« Landwirt Karl Metzger vom Engerfeldhof bei
Rhetnfelden, der schon Frau und Bruder durch einen Un¬
fall verloren hat. rutschte im Stall aus , wobei er mit dem
Hinterkopf schwer aufschlug. Er erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung und mutzte ins Krankenhaus verbracht werden, wo er
den Verletzungen erlag . — ( Sprung in den Rhein. » Zwei
junge Leute von hier hatten das hiesige Kino besucht . Auf
dem Nachhauseweg , kurz vor der Landesgrenze, rief der eine
seinem Kameraden ein Abschiedswort zu und sprang über
bas Brückengeländer in den Rhein. Auf die Hilferufe des
anderen eilten wohl Leute herbei, doch war es nicht mehr
möglich, den Selbstmörder , den 16jährigen Schloflerlehrling
Josef Bogt , zu retten.

Nicht nachgebeu ! Arbeite mit am W .H.W .
Spenden auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360 der

Landesführung Baden des W .H .W.

eine Million.

Gasvergistnng in einem Omnibus
vunzla «, 15. Dez. Ein eigenartiger Unfall ereignete sich

am Mittwochabend in einem Kraftomnibus , der von Berlin
nach Liegnitz unterwegs war . Auf der Strecke zwischen Gör.
litz und Bunzlau wurde einigen Insassen übel und sie ver-
lore« das Bewußtsein. In Bunzlau augekommen . mußt«»
sie dem Krankenhaus zugeführt »»erbe« , da sich die Erschei¬
nungen von Gasvergiftungen zeigten. ES handelt sich um
insgesamt sieben Personen , davon fünf Frauen , die sämt¬
lich aus der Gegend von Liegnitz und Hainau stammen . Eine
Untersuchung deS Wagens ergab , daß die Heizanlage, für die
die Abgase beS Motor « benutzt wurden , undicht geworden
war . so daß di« Auspuffdämpfe in daS Wageninnere ge-
langten . Lebensgefahr besteht bei den Erkrantten nicht.

Ans der Vialz
: : Bad « reuznach , 15 De, . (TodeSstSrz einer Greisin.)

In dem Nahedorf Gimbweiler stürzte ein« 68jährige Witwe
so unglücklich die Treppe herunter , daß sie bald darauf starb .
Die Greisin war stolz darauf, noch nie in ihrem Leben krank
gewesen zu sein und noch niemals einen Arzt in Anspruch
genommen zu haben . _ t , _ .Bingerbrück, 15. Dez. (Zwei Menschen durch Ga» g«.
tötet. ) Ein schweres Unglück ereignete sich durch Platzen
eines Gasrohres . In den frühen Morgenstunden des DienS.
tag bemerkten Passanten einen starken Gasgeruch in einem
Haus«. Sie brachen die HauStüre auf und fanden den 56
Jahre alten pensionierte« Assistenten Haßltng aus Binger¬
brück und den bei ihm wohnenden Schüler Heinrich Brock¬
mann aus Essen gasvergiftet in den Betten liegend. Wie-
berbelebnugsverfuche blieben erfolglos . Das Gas hat di«
Schlafenden nachts um 4 Uhr überrascht , betäubt und ge-
tötet. Eine wettere Hausbewohnerin , die 78 Jahr « alte Rent¬
nerin Susanne Theobald konnte mit einer schweren Gasver -
giftung geborgen werben. Wiederbehebungsversuche hatte»
Erfolg Die Greisin liegt aber in bedenklichem Zustande
darnieder

ISftndA J «d« fjerafam «rkß, « i« sehr ta
026 armen nftime kaum Tage« w« $&nt« ««i Tagen die Hände dmä

- - tägliche Hausarbeit leiden . I ,
-gelmätzige Hautpflege mit L-okr-m wird d°- AuffprmU und Mt Röt-
ct Lände verhindert. Leokrem , der sich besonders leicht in die Haut
inreLt , führt dem Hautgewebe Connen-Ditamin zu, denseDen wichtigen
lufbaustoff, den sonst in der Haut nur die Sonne erzeugt. Leokrem ist
in Erzeugnis der Chlorodont - Fabrik. Dosen zu 90, 50, 22, 15 Psg-
i allen Fachgeschästen erhältlich .

Die Bestimmungen U Reichszuschüffe
für Jnstandfetzungsarbeiten

Karlsruhe , 15. Dezember. Me Pressestelle beim Staats »
Ministerium teilt mit : Der Minister des Innern hat vor
einigen Tagen den Bezirksämtern und Bürgermeistern der
verbandssreien Städte , die über die Bewilligung der Reichs¬
zuschüsse für Jnstandsetzungs. und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden ,u entscheiden haben, weitere Erläuterungen de»
Reichsarbeitsministers zu den Reichsbestimmungen zukom¬
men lassen. Bei der allgemeinen Bedeutung, welche diesen
Zuschüssen zukommt , werden im Folgenden die wichtigsten
Erläuterungen mitgetetlt :

Umbau. Abbruch «mb Wiederaufbau.
Me Umbauzuschüsse in Höhe von 5g vom Hundert können

nach wie vor nur für die Teilung von Wohnungen und den
Umbau sonstiger Räum« zu Wohnungen gewährt werden.
Für Au- und Ausbauten , durch die Räume für gewerbliche
Zwecke gewonnen werden, wie »um Beispiel Dergrötzerung
von Fabriken . Werkstätten usw.. ist ein Zuschuß nicht zulässig.
Solche An- und Ausbauten fallen auch nickt unter den Be¬
griff »Ergänzungsarbeiten "

, denn diese sollen im allgemei¬
nen nur einer Modernisierung des Gebäude» bienen . Auch
für Neuanschaffung und Instandsetzung von Einrichtungen
zur Ausstattung von gewerblichen Betrieben wird ein Zu¬
schuß nicht gewährt, selbst wenn die Einrichtungen mit dem
Gebäude festverbunden sind . Für den Abbruch und den Wie¬
deraufbau von Gebäuden, auch wenn sie baufällig sind, wird
ein ReichSzuschutz nicht gewährt, da diese Arbeiten weder
Umbau-, noch Ergänzung »- noch Jnstandsetzungsarbeiten
sind : hierfür können nur Baudarlehen in Frage kommen .
Bei landwirtschaftlichen Gebäuden erscheint insofern eine
Erweiterung in der Auffassung über zuschutzfähige Jnstanb -
setzungSarbeiten vertretbar , als solche auch dann noch alS
gegeben gelten können , wenn wesentliche Teile deS Gebäudes
stehen bleiben. Arbeiten an Gebäuden in Stadtteilen , hie in
absehbarer Zeit saniert werden sollen , sind keine volkswirt¬
schaftlich wertvollen Jnstandsetzungs- . Ergänzung »- und Um¬
bauarbeiten und werben darum auch nicht bevorschußt .

Nachträgliches Verputzen von Neubauten.
DaS nachträgliche Verputzen eines Neubaues ist nicht zu-

schutzfähig . da für die Vollendung eines angefangenen Neu¬
baues ein Zuschuß nicht statthaft ist. Nur bann, wenn ein

Gebäude nicht mehr als angefangener Neubau zu betrachten
ist. weil bas Gebäude beispielsweise bereits längere Zeit be¬
wohnt ist, kann unter Umständen ausnahmsweife nach Lagedes Einzelsalles ein Zuschuß für das Verputzen vertreten
werden.

Stellung der Anträge «nd Kosteuvorauschläge .
ES wird nach wie vor daran festgehalten , daß die An¬

träge ans einen ReichSzuschutz vor Beginn der Arbeiten
schriftlich gestellt sein müssen. Die Bewilligungsbehörden sind
angewiesen, durch eine wiederholte Kontrolle nachzuprüfen.ob die von den Bauherren angegebenen Fristen für di« Ar-
betten auch eingehalten werden, um zu verhüten , daß die
Gelder des Reiches längere Zeit zwecklos gebunden sind .
Dem Antrag auf einen ReichSzuschutz ist ein genauer Kosten-
voranschlaa beizufügen. Es empfiehlt fick, daß Kostenvoran .
schlag und Rechnungen in doppelter Ferttgung eingereicht
werben , um durch die «ine der Behörde die Möglichkeit zu
geben , die ordnungsmäßige Ausführung der Arbeiten nach¬
prüfen zu können . Die Bewilligungsbehörden können ver¬
langen , daß auf den Rechnungen eine Erklärung dahin ab¬
gegeben wird , baß die eingeretchte Rechnung anerkannt und
in der angegebenen Höhe bezahlt wird , und daß irgdenwelche
Nebenabmachungen nicht bestehen. Bei unlauteren Machen¬
schaften müssen die Bewilligungsbehörden eine strastgerichl -
liche Verfolgung einleiten : das ist in einzelnen Fällen schon
geschehen .

Entweder Darlehen o&cr Reichszuschüsse.
Wenn in verschiedenen Gemeinden die Anträge durch ei¬

nen Ausschuß vorgeprüft werden, dem neben Vertretern der
Gemeindebehörde auch Vertreter des HauSbesitzes und des
Handwerks angehören, so kann ein solches Verfahren zweck¬
mäßig erscheinen : es darf aber nicht dazu führen , daß bte
Erledigung der Anträge hierdurch verzögert wird. Wenn für
Jnstandsetzungs- oder . Ergänzungsarbeiten an öffentlichen
Gebäuden auf Grund des Gesetzes vom I . Juli 1938 ein
Darlehen bewilligt ist . so dürfen für die gleichen Arbeiten
nicht auch Reichszuschüsse gegeben werden. Eine doppelte För¬
derung des gleichen Zweckes aus öffentlichen M/tteln ist
unzulässig . Der Anspruch auf einen Zuschuß darf grundsätz¬
lich nur mit Genehmigung der BewilligungSbehöröe abge¬
treten werben.
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Aus Mingen-Siadt «nd Lank
Das Verden -es Christbaums

« Vorboten des Weihnachtsfestes liegen schon auf den
Bahnhöfen, Straßen nutz Plätzen hohe Stapel von Christ -
paumen, die mit intern Grün und ihrem würzigen Duft schon
eine Wechnachtsvorfreubevermitteln . Der Großstädter weiß

" ^ Er den Werdegang des Baumes , der unser dem
sches Weihnachtsfest verschönern Hilst.

Bäumchen von etwa 1.5V Meter Größe hat durch¬
schnittlich ein Alter von 10 bis 12 Jahren . Ter kleine Pflanz-
nng wirb in eigens vorbereiteten Beeten aus dem Flug-
samen des Tannenzavfens in großen Baumschulen sorgfältig
gezogen . Als zwei - bis dreijährige Pflanzen geben dann die
Bäumchen von der Baumschule an die Walöbesitzer . der sie
in vielen 1000 Stück zum Aufforsten braucht . Das Aufforsten
ist mit vielen Mühen verknüpft, der Boden mutz gründlich
vorbereitet werden, und mannigfaltig sind die Gefahren, de¬
nen die B-äume in ihrem weiteren Leben ausgesetzt sind.
Schon rm ersten Jahre nach der Aufforstung zeigen sich viele
rücken, Frost- und Wildschaden , Trockenheit . Naöelkrankhet-
ten machen eine Nachpflanzung erforderlich. Das Gleiche
wiederholt sich in den folgenden Jahren . Tann muffen die
Bestände auch schon mit der Schere überwacht werden, um
Kruppelbilöung , doppelte Spitzen usw . möglichst zu verhü¬
ten . So beansprucht ein Baum etwa 10 Jahre lang sein
Plätzchen von etwa 1 gm für sich und eine fachkundige Pflege.
Aber genau wie im menschlichen Leben erreichen nicht alle
Bäume das gesteckte Ziel , nur etwa 62 vom Hundert werden
brauchbare Weihnachtsbäume. Die übrigen sind infolge von
Mißbildungen , Nadelkrankhciten und anderes ungeeignet
bzw . ganz eingegangen. Viel Mühe und Arbeit hat also der
junge Baum schon verursacht , bevor er im Schmuck und Lich-
kerglanz am Weihnachtsfest zur Freude der Menschen er¬
strahlt.

Keine Geschmacklosigkeilen
Vom Propagandaleiter des Kreises Ettlingen der

NSDAP , wird mitgeteilt: Es besteht gerade jetzt für die
Weihnachtszeit erneut Veranlassung darauf hinzuweiscn, daß
es verboten ist, die nationalen Symbole mißbräuchlich zu ver¬
wenden. Es ist eine Geschmacklosigkeit, das Hakenkreuz in
Schokolade , Zucker und Marzipanwaren usw . einzuformen.
Ebenso ist es völlig unangebracht, Persönlichkeiten der Reichs¬
regierung in Puppen nachzubilden . Es kommt dies unter
Umständen einer Verunglimpfung ihrer Personen gleich . Wir
bitten die hiestgen Geschäftsleute , derartige Waren nicht feil¬
zubieten.

Weihnachisbei-ilse für Meiler
Von der NS -Kretsbetriebszellenleitung Ettlingen geht

uns folgende Mitteilung zu :
Nach alter Gepflogenheit werden auch in diesem Jahre

von verschiedenen Firmen , deren Geschäftsgang ein guter
zu nennen ist. Weihnachtsgratifikationen gewährt werden.
Um aber jegliche Bevorzugung, die unnötigen Hader und
Zwist in die Arbeitnehmerschaft bringt , auszuschalten, bitten
wir die Arbeitgeber bei Gewährung von Weihnachtsbeihil¬
fen die Arbeiter der Faust genau so zu behandeln, wie die
Arbeiter der Stirn . Der Trennungsstrich zwischen Arbei¬
tern und Angestellten , der in früheren Jahren von unver¬
antwortlichen Führern gezogen wurde, mutz in Zukunft un¬
bedingt als aus der Welt geschafft, angesehen werden. ,

An verschiedenen Stellen wurde schon bekannt, daß gerade
in diesem Jahre einige Firmen sehr großzügig in dieser Be¬
ziehung vorgehen. So gewährt z . B . die „Sturmzig -aretten-
fabrik" ihren Arbeiternehmern eine Weihnachtsspende von
20 RM . Als Zuschlag erhält jeder Verheiratete für den
Ehegatten 5 RM , sowie für jedes Kind unter 16 Jahren
weitere 5 RM ., so daß beispielsweise ein Familienvater mit
drei Kindern insgesamt also 46 RM . erhält.

Daß die Zeiten , wo mit zweierlei Maß gemessen wurde,
vorüber sind , möge gerade hei der Verteilung von Weih -
nachts beihilfen zum Ausdruck kommen . W.

— Hohes Alter . Heute feiert in seltener geistiger Frische
Frau Johann Kaule Witwe, hier, ihren 82. Geburtstag .
tHcrr Kaule war Hausmeister beim früheren Großherzog¬
lichen Bezirksamt Ettlingen .)

= Aus fce* evangelischen Gemeinde. Am kommenden
Sonntaq , den 17. Dezember 1933 , abends 8 Uhr , wird Herr
Vikar Dr . Bornh 'äuser im Gemeindehaus einen Vortrag
Halten über „Die Bedeutung des Alten Testaments für un¬
sere Deutsche Evangelische Kirche" . Der Kampf um das Alte
Testament ist auf der ganzen Linie entbrannt . Das Thema
wird daher auf starkes Jntereffe stoßen . Klares Wiffen tut
not . Die ganze Gemeinde ist herzlich einaeladen. — Am sel¬
ben Tage, nachmittags 5 Uhr, findet in der Kirche die Weih,
nachtsfeter unserer Kleiukinderschuleu statt . Auch hierzu ist
die Gemeinde eingelaöen.

— Einem Teil der heutigen Auslage ist ein illustrierter
Prospekt der Firma R . Hagel, gepr. Uhrmachcrmeister und
gepr. Optikermeister, Verkaufsstelle der WMF . beigelegt .

= Die Gesellenprüfung im Schneiberhandwerkhat Friedr .
M e i st e r von Ettlingen mit gutem Erfolg beim Prüfungs¬
ausschuß der Handwerkskammer Karlsruhe bestanden . Wir
gratulieren !

-- 15 Grad Kälte mußte man heute früh am Barometer
feststellen. Diese empfindliche Kälte, außerdem noch so früh¬
zeitig , hat manchem Landwirt, der nicht rechtzeitig die Feld¬
früchte heimbringen konnte , Schaden gebracht. — Auf der
Eiswiese wird täglich fleißig dem Schlittschuhfport nachge¬
gangen. Tie Bahn ist sehr gut.

*

X Badisches Staatstheater . Zur Vermeidung von Jrr -
tümern wird darauf aufmerksam gemacht, daß Sonntag , den
17. Dezember 1933 , um 15.15 Uhr , als fünfte auswärtige
Miete-Vorstellung des Weihnachtsmärchen „Christinchens
Märchenbuch " von Ulrich von der Trenck gegeben wird.

X Siedlergesuche nur a» die Reichsftelle für Siedler -
heratnng . Die täglich beim Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft in außerordentlich starker Zahl eingehen¬
den Gesuche um Zuteilung neuer Bauernstellen (landwirt¬
schaftliche Siedlungen ) geben Veranlassung, darauf hinzu-

weisen, daß die Auswahl derartiger Bewerber lediglich durch
die Reichsstelle für Sieblerberatuna beim Reichsnährstand.
Berlin W 9 . Leipziger Platz 17. erfolgt. Sämtliche Gesuche
dieser Art sind daher an diese Anschrift oder an die örtlichen
Nebenstellen zu richten . Zuständia für Baden ist die Reichs¬
stelle für Sieblerberatuna . Zweigstelle Baden -Pfalz, in Karls¬

ruhe . Stefanienstraße 43 . Durch Nichtbeachtung dieser An¬

ordnung wirb die Bearbeitung der Eingaben zum Schaden
der Antragsteller nur verzögert.

x Hinein in die Deutsche Arbeitsfront . Die Bezirkslei¬
tung Südwest der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : Aus

viele Anfragen ans dem Lande geben wir bekannt, daß
Anmeldescheine zur Deutschen Arbeitsfront bei allen NSBO -

_ _ Mittelbadischer Kurier

Stellen erhältlich sind . In Zweifelsfällen wende man sich
an die Gaubetriebszellenabteilung Karlsruhe , Lammstr . 15.
Tie Zahl der Anmeldungen in die Deutsche Arbeitsfront hat
in der Ortsgruppe Karlsruhe bereits das erste Tausend über¬
schritten. Auck aus allen übrigen Teilen des Landes laufen
fortgesetzt Meldungen ein. daß die Aufforderungen zum
Eintritt in die Deutsche Arbeitsfront allenthalben lebhaften
Widerhall gefunden hat.

X Fortführnna der vorstä'ötische « Kleinsiedlung. Um die
Fortführung der vorstädtischcn Kleinsiedlung im nächsten
Jahr rechtzeitig vorbereiten zu können , bat der Reichsarbeits¬
minister die Länder, die öffentlichen Körperschaften , die in¬
teressierten Verbände , sowie eine Reihe von Sachverständi¬
gen zu einer Aussprache in das Reichsarbeitsministerium
eingeladen. Zweck der Aussprache ist. die von den erwähnten
Kreisen gewonnenen Erfahrungen bei der Fortführnna der
Kleinsiedlung auswerten zu können. Im Besonderen soll sich
die Aussprache über den Personenkreis der Siedler . Wirt-
schafts-, Bau - und Finanzierungsfraqen erstrecken. Die Be¬
sprechungen haben gestern unter dem Vorsitz des Staats¬
sekretärs Dr . Krohn mit den in Frage kommenden öffent¬
lichen Körperschaften und Verbänden begonnen.

mi

X Vorsicht bei Beschickung von Bichmärkte«. Es ist eine
alte Erfahrung , daß Viehmärkte vor Festtagen als besonders
aufnahmefähig gehalten werden. Diese Aufnahmefähigkeit
wird in der Regel überschätzt. Die Folge ist eine Ueber -
schickung der Märkte und ein mehr oder weniger einschnei¬
dender Preissturz . Vor derartigen Verlusten kann sich jeder
selbst schützen , indem er gleichmäßig Schlachtvieh zum Markt
liefert. Die Preise lassen sich nur halten , wenn die Märkte
gleichmäßig beschickt werden. Darum äußerste Vorsicht bei
der Marktbeschickung .

E .B . Langensteinbach , 14 . Dezember. Die Adventsfeier
der Kriegsopfer am vergangenen Sonntag gestaltete sich,
dank der harmonisch abgestimmtcn Spielsolge, zu einem fes¬
selnden Unterhaltnngsabend . Mancher hatte daran gezweiselt
und war nachher bekehrt. Der feierliche Akt „Helbenehrung",
ein Gruppenbild , versetzte in atemlose Andacht , dann bot
die Spielertruppe das Hauptstück des Abends: „Die Dorf¬
hexe" mit vollendeter Reife. Eine heitere Abwechslung war
das einwandfreie Lustspiel „Lisettchen in Höschen". Bald
hätten die Heiterkeitsstürme den Fortgana des Spieles be¬
einträchtigt. Eine Kriegervollwaise verschönerte den Abend
an passenden Stellen mit Zitherspiel , das sich gut einschmiegte
Der erste Theaterabend der Kriegsopfer zeugte von einem
guten Können : es wird für die nächsten Spieler kein Leich¬
tes sein , diese hohe Stufe einzuhalten.

Brief aus Malsch
Die Einladung zur Bürgermei st er wähl ist auf

Dienstag , den 19. Dezember, nachm. 5—5.39 Uhr ergangen.
Da Malsch über 2900 Einwohner zählt, ist der Bürgeraus¬
schutz Wahlkörper. Als gewählt gilt nach 8 21 Abs. 3 der GO.
derjenige, welcher mehr als die Hälfte aller Bürgerausschutz-
timmen erhält . Wenn in drei Wahltagfahrten eine gültige
Wahl des Bürgermeisters nicht zustande kommt , so wird der
Bürgermeister aus zwei Jahre durch das Ministerium er¬
nannt . — Von den zum engeren Wettbewerb uw das Krie¬
gerdenkmal aufgeforderten Künstlern wurden der 1.
Preis dem Architekten H. I . Hansen-Karlsruhe , der 2 . Preis
dem Bildhauer K. Wahl-Karlsruhe , der 3. Preis dem Bild¬
hauer Emil Sahn -Pforzheim zuerkannt . Gemäß den Preis -
ausschreibebeöingungen werden die Modelle und Zeichnun¬
gen während acht Tagen vormittags von 11—12 Uhr im
Rathaussaal ausgestellt. — Die im letzten Bürgerausschuß¬
bericht erwähnte Bausumme für den Umbau des Schulhau-
es war nur ein Teilbetrag . Insgesamt werben 100 090 RM .

gebraucht . Hiervon werden 50000 RM . als Darlehen aus¬
genommen, 50 000 RM . muß der Gemeindehaushalt und
der Sparkassenfond tragen . — Das Bürgermeisteramt hat
auf dem Notariatszimmer des Rathauses eine örtliche Sam¬
melstelle für Liebesgaben - Pakete . besonders für die
Bescherung armer Kinder , eingerichtet. Möge sein Aufruf
von großem Erfolg begleitet sein. — Der Tier - und
Vogelschutz ist in diesen kalten Tagen besonders nötig.
Das Bürgermeisteramt fordert erneut dazu auf. gleichzeitig
warnt es Rohlinge vor dem Abschuß von Singvögeln , wie
er leider in letzter Zeit hier vorgekommen ist. — In der
Nacht vom Montag auf Dienstag ist in der Wirtschaft zur
„Eintracht" eingebrochen worden. Dabei wurden sämtliche
vorhandenen Lebensmittel , Rauchwaren und Kleidungsstücke
entwendet. Dem Besitzer ist dadurch empfindlicher Schaden
erwachsen . Trotz des sonst wachsamen Hundes, der nichts
von sich hören ließ, konnten die Diebe unerkannt entkom¬
men . — Am qestrigen Donnerstag hat Frau Barbara Jhli
ihr 83. Lebensjahr vollendet. — Im Alter von 30 Jahren
ist nach längerem Leiden die Tochter Berta der Familie
Franz Karl Müller gestorben.

Aus -er eau-eshauuMadl
** Jnschntzhaftnahme. Auf Veranlassung des Badischen

Geheimen Staatspolizeiamtes wurde ein in Karlsruhe
wohnhafter Rechtskonsulent in Schutzhaft genommen , weil
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Pas in die Zeit paffende

vonbleibendeni Wert

Wt
^ >; ^

Erhältlich in allen Fachgeschäften.

er sich in besonders gehässiger und niedriger Weise über die

Regierung und die SA geäußert hat.

Professor Gaede -Karlsruhe erhält den
Siemensring

Berlin , 15. Dezember, Der Stiftungsrat der SiemenS-

stiftung, die im Jahre 1916 von führenden technisch -wissen¬
schaftlichen Organisationen Deutschlands gegründet wurde,
um hervorragende Verdienste um Wissenschaft und Technik
zu ehren, hat in seiner Sitzung vom 13. Dezember d. Js . be¬

schlossen, seine höchste Auszeichnung, den Stemensring . Pro¬
fessor Dr . Wolfgang Garde , Karlsruhe i . B .. zu ver¬

leihen. Garde hat sich um die Entwicklung der Luftpumpe zur
Erzeugung luftleerer Räume große Verdienste erworben.

*

Das zwauzigsache Streichholz
Ei« nener Industriezweig für Pforzheim

Vor einiger Zeit haben, wie der „Psorzheimer Anzeiger "

berichtet , zwei Psorzheimer eine Erfindung zum Patent an.

gemeldet , die eine wesentliche Berbefferung des Zündholzes
öarstellt. Man braucht das neue Zündholz nach dieser Er¬

findung nicht nach einmaliger Benützung sortwersen. Es nt

ein Stäbchen , so lang und kaum dicker als ein Streichholz
und besteht aus einer säst aschesrei. rauch, und geruchlos ver¬
brennenden Masse . Ein solches Stäbchen läßt sich zwanzig «

mal entzünden, ersetzt also 20 Streichhölzer. Rings um den
Stab laufen in regelmäßigen Abständen schmale Zündringe,
die ihn in Brennabschnitte einteilen . Ein Abschnitt hat die

Brenndauer eines Streichholzes . Die Zünöringe wirken

wie ein Streichholzköpfchen und dienen zur Entflammung
des Stäbchens, das qenau wie ein Streichholz an einer Reib-

fläche entzündet wird . Das Stäbchen ist nach Art eines

Lippenstifts in einer Metallhülse gelagert und wird stück-

weise herauSgeschoben . Weitere Vorzüge liegen in dem nie¬

deren Preis des zwanziqfachen Streichholzes Stadtverwal¬
tung und Handelskammer hier sind nun bemüht den Er¬

findern die Wege zu ebnen, damit sie einen neuen Industrie¬
zweig auf ihrer Erfindung in Pforzheim aufbauen können .
Zunächst sollen 50—60 Arbeiter , später weit über 100 be¬

schäftigt werden. Sobald die Entscheidung des Finanzmini¬
steriums über die Höhe der Zündwarensteuer vorliegt, kann

die Herstellung ausgenommen werden.
•

Der Pfennig komm! miedet zu Ehren
Die große Not. deren Beseitigung der unentwegte Kamp?

der Regierung gilt, hat die Bedeutung des Psennigs w .eder
ins rechte Licht gebracht . Alle Läden schmückt das Symbol
des Winterhilfswerks : Pfennige , die in eine Büchs« w n«

dein . Es wird damit allen Bevölkerungskreisen zum Be-

wußtsein gebracht , daß es auch aus das kleinste Scher » .' in

ankommt, um das soziale Hilsswerk erfolgreich durchzu¬
führen.

Auch die Post hat eine neue Briefmarke zu einem Pim -

nig herausgsbracht. Dies ist für die Oeffentlichkert ein wei¬
teres sichtbares Zeichen dafür , daß die Sparsamkeit in den

Amtsstuben wieder ihren Einzug gefunden hat.
Welche nationalwirtschaftliche Kraft kleinen und unjch :n-

baren Beträgen innewohnt , wenn sie zum Nutzen des V l-

kes zusammengefaßt werden, zeigt auch der gewaltige »vi-

talfonds von 11 Milliard . RM . den die deutschen öffentliMN
Sparkassen verwalten , und der das Ergebnis eines zädeu
Sparprozesies weitester Volkskreise ist . Ein Beweis dafür
ist die Tatsache , daß von allen Sparbüchern nicht weniger a ^s
58 v . H. Einlagen von unter 100 RM . auiweisen. und daoou
sind wiederum nicht weniger als 66 .4 v. H. mit Einlagen : n-
ter 20 RM .

Gerade bei den Sparkassen zeigt sich also die Bedeut- ig
des Sprichwortes : ..Biele Wenig machen ein Viel" i ur
besonderer Weise , da sie am Ende der Inflationszeit mit
einigen wenigen Millionen Bestand ihre Tätigkeit beginren
mußten. Gerade heute, wo das Sparaut dzr Nation im
Kampf gegen Arbeitslosigkeit durch Ermöglichung - in
Hausreparaturen und Hergabe von Krediten an den Mi, '.ei¬
stand so wichtige Dienste leistet, darf kein Betrag brach - «
Hause liegen. Jeder Svarpfennig wird für den KapUal -
strom gebraucht , der erforderlich ist. um die Schlote wieder
rauchen zu lassen und Räder und Maschinen in Gana zu
setzen

Schön ist die Jugend ! In unserer an Vorurteilen so rei¬
chen Zeit ist es leider üblich , Menschen mit grauen Haaren
im Berufsleben zurttckzusetzen, weil sie angeblich der Jngend
an Arbeitsleistung und Energie nicht ebenbürtig seien. Geaen
diese falsche Folgerung gibt es nur eine Hilfe : „Orfa " Es
läßt schnell und unaüfsällig die grauen Haare verschwinden
und gibt älteren Menschen ihre Sicherheit im Kampf «ms
Dasein wieder. „Orfa " macht jung , ohne lange Prozedur ist
man wieder blond, braun oder schwarz.
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Rezepte für Mutters Weihnachtsbäckereien .
In den Augen der Kinder malt sich di ? Weih¬

nachtsvorfreude in den lebhaftesten Farben. Auch die
Hausfrau und Mutter freut sich, aber nicht nur Freude
lebtz in ihr. Sie , die für alles sorgen mutz, steht vor
einer Fülle festtäglicher Pflichten und Aufgaben, von
denen auch nicht eine unerfüllt bleiben darf. Weih¬
nachten shne Mutters Backwerk und Süßigkeiten— wie
wäre das überhaupt denkbar !

Jeder Versuch , an Mühe und Kopfzerbrechen zu
sparen , bleibt da zwecklos. Zum Weihnachtsfest heißt
es selbstgebackenes Nafchwerk bereitstellen. Also werden
alte Rezepte hervorgeholt und ein paar neue dazu-
gesucht.

Haben nicht im vorigen Jahre die Makronen soviel
Ehre eingelegt ? Wie lautete doch das Rezept?

Makronen. Man schlägt das Weiße von drei Eiern zu
Schnee und rührt es mit Vs Pfund Zucker schaumig . Drei
geriebene Zwiebäcke werden darunter gemengt . Vs Pfund
süße Mandeln werden abgezogen, gerieben und gleichfalls
beigemischt. Von der so hergestellten Masse nimmt man mit
einem Eß - oder Kaffeelöffel kleine Portionen ab , die man auf
runden Oblatenstückchen auf ein schwach eingefettetes Blech
setzt. Das Backen geht darauf bei schwacher Hitze vonstatten
— fast mehr ein Trocknen als ein Backen .

Hafelnußmakroneu . Anstelle von Mandeln lassen sich
auch Haselnüsse verwenden . Vs Pfund gerösteter und geschäl¬
ter Haselnüsse wird gerieben . Man zerrührt sie daraufhin
zusammen mit 6— 7 Eiweiß solange in einer Schüssel, bis
sie sich nicht mehr körnig anfühlen. Man mengt dann etwas
Mehl und Zitronensaft darunter und gibt ein Pfund Zucker
in die Masse . Nachdem alles gut verrührt ist, werden klein«
runde Oblaten mit Abstichen des Teiges besetzt . Man be¬
streut die Haselnußmakronen noch gehörig mit Zucker , worauf
sie in einem mäßig heißen Ofen gebacken werden .

Aber wurde beim letzten Kafseestündchen nicht
davon gesprochen, wie köstlich jedes honigkuchenartig «
Gebäck munden kann ? Ganz besonders sind hier Speku¬
latius auf jedem Weihnachtstisch willlommen.

Spekulatius. Man knetet einen Teig aus folgenden
Zutaten : 1 Pfund Mehl, Vs Pfund Zucker , V» Pfund Butter ,
2 Gramm Zimmt , 1 Messerspitze gestoßene Nelken und
1 Paket Beckpulver. Der Teig muß eine Weil« kalt gestanden
haben . Er wird dann recht dünn ausgerollt und ausgestochen.
Di« Figuren backt man dann auf einem Blech hübsch mürbe .

Die Mühe der fleißigen Hausfrau wird belohnt,
wenn das Gebäck duftend und so recht verlockend aus
dem Ofen kommt. Die Hausfrau kostet und ist mit ihrem
Werk zufrieden. Ermutigt von dem Erfolg , versucht sie
es einmal mit noch feinerer Arbeit . Ist nicht selbst-
gebackeneS Marzipan etwas ganz Besonderes? Voll¬
ends die Hand einer Künstlerin aber verraten kan¬
dierte Früchte .

Marzipan. Man brüht V« Pfund süß« Mandeln, dazu
10 bittere Mandeln. Darauf zieht man sie ab . Nachdem
sie einige Zeit auf einem sauberen Tuch getrocknet wurden,
läßt man sie durch die Mandelmühle hindurch . Nun ver¬
mischt man damit % Pfund Puderzucker , der zuvor noch durch
ein feines Sieb gelassen wurde. Es wird Rosenwasser hinzn -
gefügt . bis die Masse Festigkeit annimmt. Nachdem der
Teig tüchtig durchgeknetet wurde, wird er auf einem mit
gesiebtem Puderzucker gestreuten Backbrett fingerdick auS-
gerollt und mit geeigneten Förmchen ausgestochen. DaS
Backen der Förmchen wird ausschließlich mit Oberhitze durch-
geführt.

Kandiert« Früchte . Man bereitet verschiedenartig«
Früchte vor. Nüsse werden vorsichtig aufgeknackt , so daß
man unbeschädigte halbe Kerne erhält . Ferner eignen sich
zum Kandieren Weintrauben, Ananasscheiben sowie ge¬
trocknete Pflaumen , die man zuvor entsteint .

Di« Zuckerglasur wird w hergestellt , daß man eine
angemessene Menge Puderzucker durch ein Sieb läßt und
mit einigen Löffeln beißen Wassers übergießt . BleKt der
Zuckerguß ein« Zeit läng ruhig stehen , so lst der Znaer aur-
gelöst. Durch mehrmaliges Umrühren mit einem Eßlöffel
wird die Glasur vollkommen geglättet.

Will man Zuckerglasur auf dem heißen Weg« Herstellen,
läßt man Vx Pfund Zucker , 7s Liter Wasser und etwas
Zitronensaft zunächst aufkochen . Nachdem man abgeschäumt
bat . läßt man die Menge solange weiterkochen, bis der
Zucker — zwar nicht zäh , aber doch dick geworden ist . Nach
Beendigung des Kochens muß noch einige Zeit gerührt wer¬
den . so daß die Glasur vollkommen weiß wird.

Für das Kandieren von Früchten ist die gekochte
Glasur geeigneter . Nachdem man die Früchte in die Glasur
eingetaucht hat. läßt man sie auf einem Blech trocknen.

Beide Glasurarten sind auch sehr wohl zum Bestreichen
von Gebäck aller Art zu verwenden .

Glasiertes Gebäck muß stets im warmen Ofen ge¬
trocknet werden .

Aber nun zum Schluß noch ein wichtiges Rezept
für die, um derentwillen Mutter all die guten Dinge
herstellt: nicht durch ein Zuviel des Guten den Magen
verderben! Nach Weihnachten wird, was von Mutters
Backwerk übrigblieb, auch noch munden. . . .

HanniHanfen .

Wetterbericht
Vorhersage für Freitag : Bei östlichen Winden zunächst

noch sehr kalt , dann von Norden her Aufkommen von Be¬
wölkung mit Neigung zu Schneefällen . Später auf West
drehende Winde .

Aussichten für Samstag : Fortdauer der kalten , wiuter-
lichen Witterung , vereinzelte Schneefälle .

Rheinwafferstand.
14. 12 . 33 13 . 12. 33

Rheinseiden 174 174
Breisach 72 74
Kehl 209 209
Mannheim 185 187

Wasserstand Donnerstag abend : Maxau 333.

Kinderaugen oder Kerzenglanz? Was ist heller?
Vielleicht wird sich die Hausfrau beim Betrachten der heu¬
tigen Anzeige von Kaiser 's Kaffeegeschäft diese weihnacht¬
liche Frage lächelnd vorlegen. Welch ein Glück KindergesiH -
ter strahlen zu sehen. Nein , soviel Erwartung des jungen
Gemüts darf nicht enttäuscht werden. Ein Blick noch auf
die io vorteilhaften Angebote von Kaiser 's — und die Haus¬
frau beeilt sich, die letzten Einkaussvorbereitungen zu treffen.

Turnen / Spiel / Sport
Sport-Vorschau

Der silberne Sonntag bringt in der badischen Gauliga
nur ein Verbandsspiel, das letzte Vorrundespiel

FC. Phönix Karlsrnhe — 1. FC. Pforzheim
stehen sich im Wildparkstadion gegenüber . Bei gleicher Spiel¬
zahl beider Vereine nimmt Phönix den 3. Tabellenplatz ein .
Pforzheim ist an zweitletzter Stelle mit 7 Punkten , hat aller¬
dings ein Spiel weniger als die mit 8 Punkten vor ihm
stehenden Vereine. Für beide Vereine eröffnen sich große
Möglichkeiten . Bei einem Sieg des FC . Phönix setzt sich
dieser mit Sp .Vg . Waldhof mit an die Spitze , ein Sieg des
FC . Pforzheim würde diesen ein Ueberholen der drei vor
ihm rangierenden Mannschaften , Germania Brötzingen, FC.
Freiburg und V .f.L . Neckarau , bringen.

Ter lockende Lohn ist des vollen Einsatzes aller Kräfte auf
beiden Seiten wert . FC . Pforzheim hat durch seinen Sieg
gegen FC . Freiburg wieder aufhorchen lassen, nachdem die
Mannschaft bisher infolge schlechter Schußkrast der Stürmer
die anfangs gehegten Erwartungen nicht erfüllt hat. Phönix
ist sicher gerüstet und sich dessen bewußt, was für ihn auch
von diesem Spiel abhängt. Wir glauben, daß Phönix im¬
stande ist, aus eigenem Platze die Goldstädter zu schlagen,wenn auck nicht zu verkennen ist, daß es keinen Spazier¬
gang geben wird.

Schon im Interesse eines guten Ausgangs des Zwei¬
kampfes Mannheim — Karlsruhe um die Tabellenführung,
hoffen wir auf einen Sieg der Einheimischen . Die Inter¬
essenten werden nicht ausbleiben, wenn der Wettergott nicht
allzusehr für Eisbeine garantiert .

Sezirksliga
Die Bezirksliga Mitteiraden

ist wieder gut beschäftigt. Es spielen :
BSC . Pforzheim — FV . Beiertheim
Germania Karlsdorf — SC . Pforzheim
FC . Eutingen — Sportfr . Forchheim
FB . Rastatt — Phönix Durmersheim
V .f .R . Pforzheim — FBg . Weingarten

Wer wird siegen? Sicher erscheint nur der Sieg von FV .
Nastatt. Tie übrigen Gegner des Sonntags sind zur Zeit
punktgleich oder stehen wenig "on einander in der Tabelle.Da wird es leicht einige Unentschieden geben . Der Aus¬
gang der Spiele in Pforzheim und Eutingen erscheint un¬
sicher. Germania Karlsöorf sollte über SC . Pforzheim auf
eigenem Gelände siegen können.

Kreisliga
Sreisklafle 1, Gruppe 1

hat für den kommenden Sonntag die interessanteste Begeg¬
nung aufzuweisen . Alle drei punktgleiche Gegner stehen vor
schweren Spielen , und wird der Ausgang dieser Spiele sicher
eine Veränderung in der Tabelle eintreten lassen. Von den
sechs Spielen am Sonntag ist das Treffen

Olympia Hertha — V.f.R. Reureut
an erster Stelle zu erwähnen. Hier wird es einen Kampf um
die Tabellenführung geben . Es ist schwer , die Frage nach dem
Sieger heute schon zu beantworten. V .f.R . Neureut hat sicham vergangenen Sonntag von Knielingen auf eigenem Platze
schlagen lassen, was eigentlich zu denken gibt. Man könnte
auf Grund dieser Tatsache Olympia, die noch den eigenenPlatz als Vorteil hat, die Siegeschance geben. Neureut wird
sich aus dem vergangenem, verlorenem Spiel eine Lehre ge¬
zogen haben und am kommenden Sonntag einen hartnäckigen
Gegner abgeben . Wir halten den Ausgang des Spieles
für offen.

08 Neureut — Südstern ist ebenfalls ein Treffen, das von
Südstern nicht allzusehr auf die leichte Schulter genommenwerden darf. Da es sich bei Südstern darum handelt, nichtvon der Spitze wegzukommen , so werden sie alles daran
setzen müssen, wenn beide Punkte nach Karlsruhe kommen
sollen. Wir halten aber Südstern für den aussichtsreichstenGegner.

Blau -Weiß Grünwinkel — Bulach ist eine Begegnung,bei welcher Grünwinkel zu Punkten kommen sollte, wenn
sie nicht ganz in den Hintergrund geraten wollen . Da Blau -
Weiß den eigenen Platz als Vorteil hat, dürften sie auch als
Sieger zu erwarten sein.

Postsport — Ettlingen 02/08 . Trotzdem die Postsportlerin diesem Tressen den eigenen Platz als Vorteil haben , kann
man ihnen die Siegesaussichten nicht so ohne weiteres ein¬räumen . Denn Ettlingen ist ein nicht zu unterschätzenderGegner. Ein unentschiedener Ausgang liegt hier eher im
Bereich der Möglichkeit .

Welschnenreut — Reichsbahn. Die Eisenbahner werden
wohl die beiden Punkte bet ihrem Gastgeber lassen müssen.Denn Welschneureut ist gerade aus seinem eigenen Platze
gefährlich .

Eggeustei» — TJK. Daxlanbe«. In dieser Begegnungkann sich Eggenstein zwei weitere Punkte holen und sich da¬
durch in der Tabelle nach oben schaffen .

Kreisklasse 1, Gruppe 2
verzeichnet vier Begegnungen.

Hagsseld — Durlach -Aue ist eine ganz interessante Be¬
gegnung. Die Platzmannschaft wird die Gelegenheit dieses
Heimtreffcns sich nicht entgehen lassen, um zu Punkten zukommen . Aue hat am vergangenen Sonntag ebenfalls große
Schießlust an den Tag gelegt , so daß es für Hagsfeld nicht
leicht sein wird, den Sieg zu holen. Wenn aber der KFB .-
Pvlde wieder schießt, wie in seinen guten Tagen, dann wer¬
den die Punkte am Platz bleiben.

Berghanse« — Rintheim . Die Rintheimer , die am ver¬
gangenen Sonntag gezeigt haben , daß sie schießen können ,werden am kommenden Sonntag Gelegenheit haben , erneut
ihre Schietzkunst zu beweisen . Allerdings ist Berghausen nicht
DJK . Ettlingen . Dieses Spiel wirb für sie schwerer werden,
doch dürften sie nicht ganz aussichtslos dieses Tressen be¬
freiten Ob es zu beiden Punkten reicht, ist fraglich , immer¬
hin dürfte aber Rintheim es fertig bringen, wenigstenseinen
Punkt zu holen.

DJK . EttUnge« — Gröchingcn. Wenn auch Grötzingen
am Sonntag reisen mutz, so werden sie doch die Punkte aus
dem Albtal mit nach Hause bringen.

Vmlernolhiisespiel des Arbeitsdienstes
Nachdem der Arbeitsdienst an zwei Sonntagen sich erfola-

reich an der Sammlung für das Winterhtlfswerk beteiliat
bat. spielt er am Samstag , den 16 Dezember, gegen die
Technische Hochschule Karlsruhe auf dem Platze bes"FC . 05
Ettlingen , um dadurch der Winternothilfe eine Spende ab¬

liefern zu können. Die Hochschule bringt verschiedene Svie.ler mit. die den Sportsleuten aus den Zeitungen bekannt
sind. U. a. spielen Stadler (KFV . ) . Langer und Frey (KFB .),Schleicher (Villtngen ) , Nagel ( Phönix Karlsruhe ) . Ritter
(Offenburg) . Durch diese Spieler ist gewährleistet, daß man
«in schönes Spiel zu sehen bekommt . Die StammabteiluugEttlingen , die in den letzten Tagen ihre« zweiten Zug auf.
gestellt hat , ö. h . auf 144 Mann Gesamtstärke gekommen ist,stellt eine gute Mannschaft ins Feld , um gegen diesen gro¬ßen Gegner ehrenvoll abzuschneiden . Me Leitung des Spie ,les hat der Verbandsschiedsrichter. Unterseldmeister der
Stammabteilung , Jserloh . übernommen.Der Arbeitsdienst hofft , daß die Ettlinger Sportsleutedieses Spiel unterstützen, indem sie in großer Anzahl er¬
scheinen. Es wird der Bevölkerung von Ettlingen gezeigtwerden, wie im Arbeitsdienst Sport getrieben wird

Technische Hochschule : Staötler (KFB . ) : Ritter -Offenburg.Krätzöorn-Hamborn : Schramm lPhönix Karlsr . ) , LangertKFV . ) , Frey (KFV . ) ; Schleicher -Villingen, Becker, Ca-
prano -Forbach, Graf-Konstanz , Nagel (Phönix Karlsruhe ).Stammabteilung Ettlingen : Markusch (03 Ettlingen ! :Hoffman» ( Germ. Durlach) . Scnn -Odenheim: Bader -Malich ,Mackert ( 05 Ettlingen ) , Schwendemann (04 Rastatt ) : Walzer
( VfB. Mühlburg ) , Gilliar -Philippsburg , Becker-Busenbach.Kunz (Phönix Karlsruhe ) . Dicbold (05 Ettlingen ).Schiedsrichter: Unterseldmeister Jserloh . KFV . — Spiel,beginn 2.45 Uhr auf dem Platze des FC . 05 Ettlingen.

Handball
HandbM-Gauliga.

Die Spiele des Sonntags :
Spv . Mannheim -Walöhof — TG . KetschTB . Nußloch - BfR . Mannheim
Polizei Karlsruhe — Phönix. MannheimTB . Hockenheim — TB . Turlacb

TB . Ettlingen und 08 Mannheim sind am Sonntag spiel¬frei. Zu den anderen Spielen schreibt der „NS -Svort " : Imeinzigen Mannheimer Heimspiel am Sonntaavormittag trifftWaldhvf aus die Elf der TG . Ketsch . Die Gästemannschast ,die in ihren bisherigen Spielen nicht hielt, was man sich,insbesondere im Turnerlager , von ihr versprach , kommt mitwenig Hoffnung nach Waldhos . Der Tabellenführer wird in
seinem letzten Spiel der Vorrunde keinen Punkt mehr ab-
qeben » ist doch das 6 :6 gegen Nußloch schon ein Schönheits¬fehler. Die Rasenspieler, die am kommenden Sonntag in
Nußloch anzutreten haben , werden gegen die ehrgeizigenTurner , die bis jetzt bekanntlich als einzige Mannschaft desGaues dem Meister einen Punkt entreißen konnten , sich nurdann anstänöia aus der Aiiaire ziehen können , wenn sie dieLehren vom vorsonntäglichen Spiel beherzigen . Als offen
ist das Spiel in Karlsruhe zu betrachten . Phönix Mann¬
heim . das sich die letzten Spieltage in verbesserter Formpräsentierte , insbesondere der Sturm scheint sich besser ein¬
gespielt zu haben, muß alles daran setzen, soll es zu einemSieg reichen . Können die Leistungen vom Vorsonntag wie¬
derholt werden, reist Phönix nicht ohne Hoffnung. Durlachgastiert beim TV . Hockenheim. Die Gastgeber, die erst vor
acht Tagen dem TV . Ettlingen einen erbitterten , hartnäcki¬
gen Kampf lieferten , werden sich vom Tabellenletzten den
Siea nicht streitig machen lassen. Durlach allerdings wird
sich auch nicht ohne weiteres geschlagen geben , die Elf ist
widerstandsfähiger geworden, was am letzten Sonntag Ketsch
zu spüren bekam.

ATA

billig ißt
und hoffen

putzt ,
wind ATA

überall
benutzt /

ÄTÄ putif und reinigtalles
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Laöisches Slaakstheater
Die Spielwoche vor Weihnachten , b . t vom 18.—23. De -

zember , wird wiederum den Charakter einer Theater -Werbe -
i woche mit der Wirkung haben, daß für sämtliche Vorstel-

lungen dieser Tage volkstümliche Preise gelten, um
^ dadurch möglichst weiten Schichten des hauptstädtischen Pu -
1-. blikums wie auch dem der näheren Umgebung Gelegenheit

???, au8tta^ m§ tüei,e wohseilem Besuch dieser vielseitigen Auf-
^ fuhrungsfolge zu bieten. Diese enthält außer den beiden
| Wethnachtsmärchenspielen . der Oper „Das Christelflein" von

Hans Pfitzner <21 . und 23. 12.) und „Christinchens Märchen-
: buch' von Ulrich von der Trenck 123. 12. nachm.i . von denen
' sich auch das erste „Das Christelflein", als ein gerade bas

i Kinöergemüt besonders ansprechendes Werk erwiesen hat,
^ 'noch folgende Stücke : die Operette „Der Freikorporal " (18.

TZ ), Wagners „Fliegender Holländer" <19. 12 . ) , Lienhards
Drama „Luther auf der Wartburg " <20. 12.1, „Der Türken-

- louis " von Friedrich Roth <22 12.1. — Es möge dabet be¬
dachtet werden, baß der jedesmalige Beginn der Abendauf¬
führungen des „Christelflein" mit Rücksicht auf unser Kin -

^
öerpublikum schon auf 1914 Uhr vorgerückt ist . — Die Platz¬
kartenpreise für das Kinöermärchenspiel „Christinchens Mär¬
chenbuch " erfahren eine Ermäßigung für dieses Jahr und
bewegen sich zwischen RM . 0.59 bis 1.50 — Die Preise für
Pfitzners Spieloper „Das Christelslein" sind ebenfalls er.
mäßigt und betragen RM . 0.60- 3.20. Dieselben volkstüm¬
lichen Preise gelten für die beiden anderen in dieser Werbe¬
woche stattfindenöen Opern „Der Freikorporal " und „Der
fliegende Holländer". Für die beiden Schauspiele „Luther
auf der Wartburg " und „Der Türkenlouis " betragen die
Platzpreise RM . 0.40- 2.60

Die dieses Jahr zur Ausgabe gelangenden Weihnachts¬
gutscheine . die sich besonders zu Geschenkzwecken eignen, er¬
freuen sich steigender Beliebtheit, was die rege Nachfrage
beweist. Die Preise sind volkstümlich gehalten, so daß jeder¬
mann in der Lage ist. mit den Heftchen, die vier Gutscheine
umfassen <2 Opern und 2 Schauspiele , bzw. 4 Schauspielei
ekie rechte Weihnachtsfreuöe zu bereiten.

Als zweite Spielplan -Weihnachtsgabe wirö am Samstag ,
den 16., als Nachmittagsvorstellung das zuletzt vor vier Jah¬
ren gegebene Weihnachtsmärchen „Christinchens Märchen¬
buch" unseres Ulrich von der Trenck zum erstenmal wieder
neu eingeübt zur Aufführung kommen . Das Werk darf mit
zu den besten feiner Art. gezählt werden, die im letzten
Vierteljahrhundert auf unserer Bühne erschienen sind und
wird dem inzwischen nachgewachsenen Kinderpublikum, aber
auch dem älteren , das sich seiner noch erinnert , eine dankbar
begrüßte Christfreude bedeuten .

Der Generaldirektion ist es gelungen, den jugendlichen
Tenor Valentin Haller von der Leipziger Oper für ein Gast¬
spiel zu gewinnen. Der Künstler, ein gebürtiger Münchner,
begann seinen Aufstieg in Augsburg und war in der Folge¬
zeit in Mannheim und Braunschweig verpflichtet . Seine

klangschöne Stimme führte ihn in zahlreichen Gastspielen

W *l4t *
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besudies lie dos erste nod
irSHe SpeziaUianst
Es ist mr verteil !
Eigene Beltfedern*
Beinlgmiss >Anlage!

Bcffen-Budidal
Karlsruhe, Halserslrafte 164, bei der Pest

von Triumph zu Triumph . In der Aufführung „Der Trou¬
badour" am 17. Dezember singt er die Partie des Manrico.
Es empfiehlt sich, sich rechtzeitig mit einer Eintrittskarte
zu versehen .

*

Im Spielplan des Staatstheaters hebt sich aus den vor¬
weihnachtlichen Veranstaltungen die am Sonntag , den 17.
Dezember, stattfindende „Brahms -Morgenfeier" als eine mu¬
sikalische Darbietung von höchstem künstlerischem Gewicht
hervor. Der von Professor Franz Philipp geschaffene und
geschulte „Kammerchor" der „Badischen Hochschule für Mu¬
sik"

. der das Programm dieser Morgenfeier unter Leitung
Meister Phtlipos ausführen wirb , hat sich in der Zeit seines
Bestehens zu einem Kunstkörper von außergewöh ilicher Lci-
stungshöhe entwickelt , wovon die Urteile der See .seuen Fach¬
kritik in und außerhalb Karlsruhes übereinstimmend das
rühmlichste Zeugnis ablegen. So wurde der „Badische Kam¬
merchor" anläßlich seiner Mitwirkung beim ersten Mustkfest
der Internationalen Gesellschaft zur Erneuerung der katho-
lisch« Kirchenmusik „ins hellste Licht der europäischen " ritik
aerückt" und dabei mit stärkstem Nachdruck besonders seine
Meisterschaft betont, die größten Schwierigkeiten der Into¬
nation spielend zu überwinden , vor allem auch in Len
Frauenstimmen die berückende Klangschönheit ungetrübt zu
bewahre « und sich also gerade da zu bewähren, „wo es bei
den meisten Chören hapert" . Für die instrumentale Mitwir¬
kung bei dieser „Brahms -Morgenfeier " sind Profesior Georg
Mantel und Professor Joseph Schelb für Klavier , Kammer¬
musiker Anton Sckimek für Harfe und die Kammermusiker
Paul Hagen und Franz Zetschek für Horn gewonnen .

*

Siidbentschland «nb Südostsrankteich werden am 22 . April
tm Stuttgarter Aöolf -Hitler -Stadion den Rückkamp» im
Fußball austragen . Die süddeutsche Vertretung wird sich
aus Spielern der Gaue Südwest, Baden und Württemberg
zusammensetzen .

Letzte Nachrichten
Zum neuen schweizerischen Bundespräsidenten wurde

diesmal das jüngste Mitglied des Bundesrats , Marcel
Edouard Ernest Pilet -Golaz gewählt. Pilet steht im 45.
Lebensjahr u. gehört der freisinnig-demokratischen Partei an.

Bei den Aland-Inseln har sich in der Nacht zum Don¬
nerstag ein Schiffsunglück ereignet, dem zwölf Menschen
zum Opfer sielen . Das finnische Schiff „Plus " stieß in der
Nähe von Mariehamm im Sturm auf Grund und sank
innerhalb weniger Sekunden. Nur vier Angehörige der
Besatzung konnten sich retten , während die übrigen zwölf
ertrunken sind . Von dem Wrack sind nur noch die Mast-
spitzen über dem Wafferspiegel sichtbar.

Wie aus Porto of Spain fTrinibadj gemeldet wird,
startete Linöbergh um 11 .25 Uhr MEZ . zum Flug nach San
Juan in Portorico .

Staatssekretär Suvich aus Becdn abgereist
Berlin , 15. Dezember. Staatssekretär Suvich hat gestern

abend Berlin verlassen . Vor seiner Rückkehr nach Italien
wird er als Gast der Regierung noch einige Tage in Köln
und München verweilen. Der Aufenthalt des italienischen
Staatsmannes in Berlin bot der Reichsregierung Gelegen¬
heit zu einem Gedankenaustausch über die aktuellen politi¬
schen und wirtschaftlichen Fragen in dem freundschaftlichen
Geist , der die Beziehungen zwischen den beiden Ländern
auszeichnet.

Hun-ertkausender gezogen
Berlin , 15. Dez. In der Nachmittagsziehung der Dritten

Klasse der Preußisch- Süddeutschen Klassenlotterie wurde am
Donnerstag der Haupttreffer von 100 000 RM . gezogen. Er
fiel aus das Los 341630.

Sie müssen jedenTag
essen . Sehen Sie . genau so braucht
Ihr Holzboden immer wieder Nah¬
rung . Pflegen Sie ihn daher regel¬
mäßig mit kiMLL8 -1-Holzbalsam,
der Ihren Böden gleichzeitig Wachs,
Farbe und Glanz verleibt. Die schö¬
nen kräftigen Farben , die monate¬
lang halten , machen Ihr Heim wohn¬
lich . — Der Holzboden kann naß ge¬
wischt und ohne weiteres wieder
aufgeglänzt werden. Selbst der .äl¬
teste Holzboden sieht wie neu aus

' und glänzt festlich mit

w
HOLZ -BALSAM .

Badenia - Drogerie Rud. Chemnitz
Ettlingen , MarktstraBe S, Ptrnspr . 291

Zwangsversteigerung
— I . V. 15/33 —

Im Zwangsweq versteigert das Notariat am
Dienstag , den 80. Januar 1934, vormittags
10 Uhr, in seinen Diensträumen in Ettlingen
das Grundstück der Franz Anton Köhler ,
Rangiermeister , Ehefrau Cäcilie, geb. Vögele ,
in Ettlingen , auf Gemarkung Ettlingen .

Die Versteigerungsanordnung wurde am
23. Sept . 1933 im Grundbuch vermerkt. Rechte,
die zur selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren, sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum Bieten
anzumelden und bei Widerspruch des Gläubi¬
gers glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Erlösvertei -
Iwrtfi erst nach dem Anspruch des Gläubigers
und . nach den übrigen Rechten berücksichtigt.
Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat,
mutz das Verfahren vor dem Zuschlag aufhe-
ben oder einstweilen einstellen laffen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Die Nachweise über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen .

Grundstücksveschrkeb:
— Grundbuch Ettlingen . Band 79, Heft 9 —
Lgb . Nr . 400 : 0,80 Ar Hofreite, Ortsetter ,

Zwingerstraße 2. Aus der Hofreite steht ein
zweistöckiges Wohnhaus mit gewölbtem
Keller.

Schätzung ohne Zubehör 6 300 .— RM .
Schätzung mit Zubehör 6 325 .— RM .

Ettlingen , den 25. November 1833.
Bad . Notariat I Ettlinge«

als Vollstreckungsgericht .

Der warme Kamelhaarhaasscholi
Marke „Columbia “ mit der neuen unver¬
wüstlichen Filz -Gummisohle ,

7"m . Kragenstiefel u. Ueberschuhe,
DamenSgertsliefel, tA,

doppelsohlig , in Rindbox und Waterproof .

'S Arbeits- Türen- o.Harschstiefel
Allo Qrhuhuraron für Herren , Damen u. Kinder
HIIC OLtlUündlClf in versetz. Preislagen

5 °/, Rabatt in Einheitsmarken

Adolf BenderSKSSi «
Eigene Reparaturwerkstatt »

Sonntag, 17. und 24. Oezbr. von 1-6 Uhr geöffnet

r
ISS3SS1 IKSSSSSSI 0S8E »

I
I Hirrin -Spnrtmfllzin von 95^ an ■

8 JuhtklabmOtun echt blaue , v . 1 .95-rf an «
Selbstbinder schöne Ausw. v . BO% an %

i Hosentrlger von 50 -f * an . %

Paul Sommer !
| | Herren - und Knabenbekleidung E

Ettlingen , Pforzheimeratraße 39 -
J |

Für Weihnachten derGroBktnchi < r < i

PflZf ??umer
l | I M | best « KOrschnerwaren

* V » m * V bevorzugt
und wirklich preiswert

Karlsruhe , 2̂5
*
127

^' eine gewaltige Auswahl

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

M- DiMMlf
R. Barth

Grosser vrrkavp pür das

Alle 60 Abteilungen
sind eingestellt auf

Schönheit

Gediegenheit

Preiswürdigkeit

des Festgeschenkes
Sonntag von

1 —7 Uhr

ge & ffnet !

Sekauntmachuag
Der Herr Kreisbaumwart R ö l l von Grün¬

wettersbach wird am Samstag , den 16. Dezem¬
ber 1933, die Gemarkung begehen und vormit¬
tags gegen 9 Uhr am Rathaus eintreffen. Hier¬
von werden die Obstbaumbesitzer, die sich an der
Begehung beteiligen wollen , in Kenntnis gesetzt .

Ettlingen , den 14 . Dezember 1933.
Dex Bürgermeister.

Graue Haare?
Jugendlich « Farbe gibt

Orfa
Wiederherstef/er

ergrautem Haar zurück,
macht jung !

wirkt sichert
ist unschidßch !

Fl. 1Al extn stark 2,58
Badenia -Drogerie

Rudolf Chemnifc
CtUtens». gUttolah .

Zu Kausen gesucht:
Starker , gut erhaltener

2 -radiger

üandioagen
Näheres im Kurier.

Midi. Zimmer
gesucht.

Offerten mit Preis unt.
Nr. 14 an den Kurier.

Vfer nicfif
inseriert

Kunden -
4/ensfl

ist die Auswahl hoch
unbegrenzt !

Teppiche :
Bukt « 200/300 31 .90
Wollplösch 200/300 65 . -
Wolltournay 200/300 79 .—

Brücken : »i
'Ä 19.80

KokasMhifer: 1 .85 . ->,
bis 200 em breit
Deutsches Spezialhaus

Siegel & Mai G. m . b. H., Karlsruhe
I. Haus« d,Fa . Hut- Nagel Kaiserstr . »l 6 .

WMM- uniIlchrmWuMe
für Großvieh und Kleinvieh

Fleischausfuhrscheine
Beitrittserklärungen
znm Tuberknlose-Tilgungsv . ls ' h ^en

empfiehlt

W- ye StckÜttlkerei R. Ml MiiM

v
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Chrislbäume
Rot- u . Weißtannen
1 -2 mtr. St. -.48 bis
-.98,2-3 mtr. St. 1 .28
bis 1 .50, Tannen¬
reis Bund - .30
Größte Auswahl in
Ettlin en. Christ¬
bäume werden gra¬
tis ins Hausgeliefert
Nur im Erburinzengarten
frank a. Markt

Kaufhaus Schneider

Zuverlässige
Person

tagSüber z. Versorgung
sämtlich . Hausarbeiten
gesucht . Näheres im
Kurier.

garantiert
echte» Schwarzwälder

empfehlen offen

lolf « tM
h 6ofin

Rheinstratze 52

Schenken Ist
des Herzens Ehre /

Das gilt ebenso für uns selber ! Wir können
selbstverständlich unsere guten Waren nicht
verschenken , aber wir können so billig sein
daß jede Kundin, jeder Kunde seine eigen/
Herzensehre wahren kann im Kreise seiner
Lieben , wo man gewiß auch immer wieder sagt !

Für Geschmack von Schliff , »
ist uns ERB Begriff !

Karlsruhe
Kaiserstraße 115, Ecke Adterstr

Für die kalten und nassen Wintertage
empfiehlt :

Gumml - Ueberschuhe
warme Hanssdiuhe
auch mit halbhohem Absatz

„ RIEKE R “ - Skistiefel
Werktagsschuhe
and wetterfeste Tpurensfiefel

SdlUlUlUS FRITZ STAUB

Am 12 . Dezember %3 Uhr ver¬
schied nach langem Leiden, doch un¬
erwartet mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater

Martin Schaler
im 67. Lebensjahre .
Ettlingen , Mannheim , 18 . De¬

zember 1933.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Anna Schüler

geb. Kohlbecker
Anna Schüler
Wilhelm Schüler

Die Einäscherung fand auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille statt.

fieuisicfi, !

Preiswerte Weihnächte- Packlagenjj
in : Zigarren

Zigaretten sowie
Tabaks - Pfeifen ! !

Zirarren -IMetz
Ettlingen , Leopoldstr . 6
Versuchen Sie meine Schlager in Zigarren :
„Treffer“, „Propaganda “ u . „Die neue Zeit“
afle in der Preislage von 10 Pfennig.

ßald ist Weihnachten ! - Die Mutter trifft die Vorbereitungen für die Festtageund kauft für We .hnachtstiseh und - küche gut und billig bei Kaiser 1* ein ,
Milch - Schokoladen 100 gr -.45, -.40 , -.30 , -.23. -.20, - 184 Tafeln o 100 gr Weihnachts - Vollmilch- Schokolade - .75Lebkuchen In Paketen . .40 , -.25, . .20 , -.08Marzipan-Kartoffeln Pfd. 1.50 , Mocca-Cremebohnen Pfd . -.80Winter- Bonbons Pfund -.80

Zum Backest
Katser’s Welzenauszugmehl billigst•Ost« Mandeln , handverlesen Pfd. 1. 10Haselnusskeme pfd. -.80Sultaninen Pfd. -.60 , -.36, -.30Hartwelzengrie» Pfd. -.25
Backpulver Btl. -.06Vanillinzucker Btl! -.03
Maiskempuder ’iPfd .-Paket -.25

Kaiser ’s Festkaffee
Im Oitct wnkbxilBl

das Pfund MIc . 2 .40 bis MIc . 3 .- .
hervorraganda Qualitäten das
Pfund MIc. 3 . 20 und hShar
baliabta Sorta das Pfund MIc . 2 .-

5 % Rabatt in Marken
»c KAFFEE

9 GESCHÄFT

r
Dampf -Heißluft -Lichtbäder
Massage u. Wannenbäder

Täglich geöffnet von 10 20 Uhr
Privat - Badeanstalt Wenz
Telefon 308 Ettlingen Pforzheimerst. 28y

Wer TabakpFalfen und Sehachsglals
will schenken,

Muß seine Schritte ins Spczlalgc«
sehäft lenken .

Meine Sehanfsnstar beweisen
8r6ßla Auswahl bei billigstenPralsaa .

Friedrich Ochs
Ettlingen — Leopoldstraße 22

Schirme, Stöcke , Pfeifen
I Prozant Rabatt !■ Elnhcltimarkcnl

Porzellan -
Kaffeeservice, 9tlg .

6 .50 4 .50
Kaffeeservice, 15tlg.

12 .50 4 .95
Tafefserviee, 23 tlg.

21.— 18 . —
Tafelserviee, 45 tlg.

39 .— 35 .—
Gedeeke 3 .- . 1 .75 , 1 .50 ,
Moccatassen

2 .95

11 .50

29 .-
.75

Elektrische Artikel
NachNisehlampen mit Zultg .

4 .— 3 .75 3 .50
Heizkissen 10 .50 9 .—
Bügeleisen2 K, <2 -Jahr« Garantie) 4 .80
Kochplatten mit Zultg . 4 80
Znglampe m . Seidenschirm 7 .50
Ganglampe mit Glas 2 . 50 2 .55

Reuig «Kölner

Zigarren , Zigaretten |j
in Geschenk-Packungen jj

Tabakspfeifen jj

Zigarren-Finsterle jj
Ettlingen , Marktsfr . 2 jj

das gute Spezia (<Gesdiäft jj
iwwwwvwwwaweewwwawwanenwwewnoaweswBeewvwawBwnwaaewBweeneBVBnHB

Radio Geräte
Volksempfänger Mk. 76.-
Nähmasehinen / Fahrräder
erstklass. deutsche Fabrikate.

Fahrradbeleuchtungen
und -Bereitungen

billigst . Preise. Teilzahlung ge¬
stattet. Annahme v . Ehestands-Darlehensschemen .

Pfaadl
Ettlingen , Kirchenplatz7

Union - Lichtspiele
Ettlingen , Sterngaffe 3. Inh . : O. Zollex
Bis einschließlich Dienstag , 19. Dez .
Vorstellungen: Wochentags 8.39 Uhr,
Sonntags um 4. 6.15 und 8.30 Uhr.
Ei« Film voll ««erhörter Spannung

Ein Spiel von Lieb und Leid , von
Waldeszauver und Sonnenschein. —

Hauptdarsteller:
Hermann Sveelmanns . Camilla Spira .
Ed. vo« Winterstei«, J «l. Falkenstein.

Ha«s A. von Scklettom .
Ausermähltes Beiprogramm und

Tonwoche .

f§ Für die Feierfagej^f
I u. für denGabentisch

empfehlen wir unser reicti sortiertes I

■
Lager in

'

. WeiB- üiid Rotweinen
1
®^- Von 60 Pfg . per Liter an.

Pfalzweinliaus
Ettlingen , Kronenstraße 12

Verkaufe morgen früh
in der Markthalle :

Frische ausländ. Eier
13 Ptg.

Frische ausländ. Enteneier
12 u . 13 Ptg.

Schw. Holländer u . Belgier
11. 12 u . 13 Ptg.

Feinste Molkerei -Butter
Pfund 1 .50

Empfehle besonders
Reinen Bienenhonig

im Lilas
1 Ptund Mk . 1 .30
V, Ptund Mk . 0,68
*/4 Pfund Mk . 0 35

Frau Ott
Erhältlich auch im Laden

Mühlenstraße 33
Sonntag geöffnet I

Verkaufe von heute an
bis auf weiteres

langes , sdiOnes, fettesPfastflclsch
I a Qualität. z .Preise v.
54Pfenntg , auseigen.
Mästung .
Christian Ade
Pforzheimerstr. 45

ctiß '
flunge

Belegt ! So fängt esan. -
Geben Sie der Milch

sofort einige
Katsar 's

Brusf -Caramaltaf »
bei . Sie lösen den
Schleim and ersticken
Husten, Heiserkeit n.
Katarrh in den An«
fangen. Sofort helfen*
heißt sofort kaufen !

's&maa & Km
Jetzt Beutel SSPfg . p
Dose 40 u . 75 Pfg .

Zu haben bei ;
Stadt - Apotheke Wilh . Tumtnet .
Badenia- Uiogeti« Rud Creni-
nitz, tfarkt -Drogerie Rob. Ruf,
Drogerie Fr . K Schimpf, Cus^pv
Gto z UngGBSUiBback: Apo*
theke W . Röther . Malsch : Apo¬
theke Fr. Odette , Central Dtog
Fr. Lutz, Eugen Kunz, 3. Maisch
und vo Plakat« sichtbar .
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